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Ch Hanns Dengk / bekenn mich frey vor allen 

Gottß foͤꝛchtigen menſchen / Das Ich meinen 

mund wider meinen willen auffthů / vnd vn 
rn voꝛ der welt von Gott rede / welc doc 


dem winckel getzogen / Soll es yemandt zu gůtem kom 
men / das waißt Ex allain / Dann ye vil nach der war 
hait fragen / aber wenig ſihet man die ſy hoͤꝛen moͤge 
Rede ich die warhait / ſo hoͤꝛe wer moͤg / Wer 
mich der Lugen zeihet / der gebe Zeügknuß wider mich. 
O Herre mein Gott / laß mich dir beuolhen ſein / vr 

thů mir ſonnſt wie du wilt / durch deinen allerliehſten 
dun Jeſum Chꝛiſt / durch welchs Gaiſt die Welt e 

vnd muß geſtrafft werden / Amen. 


Pt redt durch den pꝛo⸗ 
2x4 pheten / Ich bin Gott / vnnd kain anderer 
deer das Liecht macht / vnd ſchafft die Fin⸗ 
2 er eee ee vnd ſchafft das 
doß. Diß legen etliche Fchufftgelerten auſ,/ 
als ob Gott ain anfengklicher viſacher der Fünd ſey / Sagen 
alſo / Dieweil Gott in allen Creaturen iſt / ſo würcke Er in 
un — gůtes vnd boͤſs / Das iſt wie Fyſagen / tugendt 
vnd Fünd. ig 
War iſts / Weñ Got nichts geſchaffenhett / ſo were kain 
Fünd nit geſchehen / Das ſy aber Gott darum̃ſelb gemacht 
hab / das volgt nit darauß / Dann / dieweil Gott gůt iſt/ 
mag Er in der warhait nichts dann gůts machen. Alſo iſt 
alles Geſchoͤpff von Gott gůt gemacht / welchs iſt etlicher 
maß Gottgleich / Was die menſchen darüber ſünden / das 
thůnd ſy auß jrem aigenthůmb / vnd wider Gott. Weñ nu 
Gott daſſelb thet / ſo were er wider ſichſelb / vnnd wurd ſein 
Reich zerſtoͤꝛt werden / vnd geſchehe dem menſchen zukurtz 
mit der Ftraff / die er nit verſchuldet hett / Vnd wa Gott 
ſchon die Ftraff hinneme / ſo were es nit danckens wert / die 
weil er esſelb verwürckthet. KIT - 
Spꝛichſt du / Wenn dañ Gott die ſünd nit thůt / ſonder 
verhenngtſy / was iſt ains dem anndern! Verhengt Er / ſo 
můß ye ſein will darbeyſein / Iſt ſein will darbey / was ligt 
daran / man red wie man woͤll / Er thue ſyſelb / oder laß ſy 
ainen andern thun! Gillt nit der heler gleich ſo vil als der 
ſteler? Hat er zůgeſehen / vnd hett wol fürkomen moͤgen / ſo 
iſt ye die ſchuldſein. Antwoꝛt . Es iſtbeſſer / Got hab die 
ſünd verhenngt / dann das er ſy fürkomenhet / welchs er nit 
het moͤgen thůn / Er hett dañ die menſchen gezwungen vnd 
getriben / wie ainen ſtain / oder block. Aber alſo were ſein 
nam nit erkannt noch gebꝛeiſet worden von den menſchen. 
Vꝛſach / Syhetten ſich vermeſſen / dieweilſy von a wall 


Ch 8 Dengk / bekenn a rey voꝛ 6 len 
Goteßfoꝛchtigen 3 Das Je Je net 
mund wider meinen willen auffthů / vnd vn 
gern voꝛ der welt von Gott rede / welcher mich dock 
dꝛinget / das ich nit ſchweigen mag. Ondallain nſe 
nem namen will ich froͤlich reden / wie ſchwaͤr es mi 
ymmer ſein mag. Es ſeind etlich Bꝛůder / die maine 
Sy haben das Euangelj gantz vnd gar ergründet / Und 
wer nit allenthalben auf jre rede Ja ſagt / dern an 
Ketzer vber alle ketzer ſein, Will man Rechenſche 
vom Glauben geben / denen / ſo es begeren / do ſagen 
Fy / man woͤlle Zwytracht vnd Aufruͤr im Volck ma⸗ 
chen / * boſe wort für oꝛen geen / ſo ſagen dy / 
man ſcheühe das Becht. Wolan / Gott hat mich auß 
dem winckel getzogen / Soll es yemandt zu gůtem kom 
men / das waißt Er allain — der war⸗ 
hait fragen / aber wenig ſihet man die 16> 
Rede ich die warhait / ſo hoͤꝛe wer W 
— der Lugen zeihet / der gebe Zeüjgknuß widermich {1 
O erre mein Gott / laß mich dirbeyolhenſein/ vnnd 
thi mir ſonnſt wie du wilt / durch deinen allerliebſten 
dun Jeſum Chiiſt / durch welchs Gaiſt die wes 0 
vnd muß geſtrafft werden / Amen. 


AR Ot redt durch den pꝛo⸗ 
fs 359 pheten / Ich bin Gott / vnnd tain anderer/ 
coder das Ciecht macht / vnd ſchafft die Fin⸗ 
241 fee" der den Frid macht / vnd ſchafft das 


2A e n r 


CCC * nn 
EEE Diß legen etliche Fchuifftgelerten auß 
als ob Gott ain anfengklicher viſacher der Fünd ſey/ Sagen 
alſo / Dieweil Gott in allen Creaturen iſt / ſo würcke Er in 
jnen alles gůtes vnd boͤſs / Das iſt wie Fyſagen / tugendt 
"Var iſts/ WeiGotnichrogeſtbaſfenbere/ſowerekain 
ar iſts / WenGotnichtsqeſcha t / ſo were kain 
Fünd nit geſchehen / Das ſy aber Gott darum ſelbgemacht 
hab / das volgt nit darauß / Dann / die weil Gott gůt iſt 
mag Er in der warhait nichts dann gůts machen. Alſo iſt 
alles Geſchoͤpff von Gott gůt gemacht / welchs iſt etlicher 
maß Gottgleich / Was die menſchen darüber ſünden / das 
thůnd ſy auß jrem aigenthůmb / vnd wider Gott. Weñ nu 
Gott daſſelb thet / ſo were er wider ſichſelb / vnnd wurd ſein 
Reich zerſtoͤꝛt werden / vnd geſchehe dem menſchen zukurtz 
mit der Ftraff die er nit verſchuldet hett / Vnd wa Gott 
ſchon die Ftraff hinneme / ſo were es nit danckens wert / die 
weil er esſelb verwürckt het. 3 ; 
Spꝛichſt du / Wenn dañ Gott die ſünd nit thůt / ſonder 
verhenngtſy / was iſt ains dem anndern! Verhengt Er / ſo 
můß ye ſein will darbeyſein / Iſt ſein will darbey / was 15 
daran / man red wie man woll / Er thue ſyſelb / oder laß ſy 
ainen andern thin: Gillt nit der heler gleich ſo vil als der 
ſteler Hat er zůgeſehen / vnd hett wol fürkomen moͤgen / ſo 
iſt ye die ſchuldſein. Antwoꝛt. Es Got hab die 
ſünd verhenngt / dann das er ſy fürkomen et / welchs er nit 
het moͤgen thůn / Er hett dañ die menſchen gezwungen vnd 
getriben / wie ainen ſtain / oder block. Aber alſo were ſeit 
nam nit erkannt noch umeſſen, diewelſh den menſchen. 
Vꝛſach / Syhetten ſich vermeſſen / dieweilſy von b 


wüßten / Fy weren eben alſo gerecht als Gott. Darumb iſtg 
vnendtlich beſſer / dieſünd verhengt / dañ fürkomen. Dann 
dieſünd iſtgegen Gott nichts zurechnen / vnd ſy ſey wiegroß 
ſy ym̃er ſein mag / ſo kan / vnd will / vñ hat ſydoch Gorüͤber⸗ 
wunden / jmſelb zu ewigem bꝛeiß / allen Creaturen on ſcha⸗ 
den. Aber ſeinſelbs oꝛdnung / die Creaturen onſünd zuerhal 
ten / hett Got nit on nachtail ſeiner ewigbeſtendigen war⸗ 
hait moͤgen enderen / darumb er auch nymmermer mit vol⸗ 
lem bꝛeiß gelobt hett werden moͤgen / welches ſein erſte vnd 
ainige vꝛſach iſt geweſen / darumb er angefanngen hat zu⸗ 
chaFen/OndwereGote vnd allen Creaturenſchad ewig⸗ 
klich / wa ſein bꝛeiß kainen fürganng haben moͤcht. Jaweñ 
dieſünd nit moͤcht außgetilgt werden / ſo were es beſſer / Got 
hett nye geſchaffen / dann das er ſünd verhengt / Doch wie 
jm anders were dann jm iſt / ſo wer jm nitrecht. Hett er nye 
geſchaffen / ſo wer er nit erkant woꝛden dann von jmſelbs / 
welches ſeiner . Hett er die ſünd 
fürkom̃en / ſo werſeinbarmhertzigkaitnitb⸗ tzigkait 

eweſen / dieweilſy kainen gegen wurff het gehabt / darein 
y ſich erſtreckt / oder der jre bedoͤꝛfft hett. Moͤcht aber die 
ſünd nitüberwunden werden / ſo were Gott nit allmechtig 
můßte ſeinen Feind ewigklich neben vnd wider ſich ſteen ſe⸗ 


0 


hen / Ja ſein Feind wer jm gleich mechtig. hots 
Spꝛichſt du / Dieweyl dann Gott in allen Creaturen iſt / 
vnd alles in allen wirckt / ſo můß ye volgen / das er die ſünd 
auchthůe. Antwoꝛt. Gottiſt vnd würckt warlich alles 
in allen Creaturen / Das er aber dieſünd auch würcke / kan 
nit ainfeltigklich verantwoꝛt werden / Vꝛſach / Sünd mag 
auf zwo weyß verſtannden werden / Nemlich / das ſy gůͤt 
vnd boͤß iſt / vnderſchidlich. Wie ſy nun boͤß iſt / iſtſy nichts 
voꝛ Gott / welchs on Gott gemacht iſt} wie Joannes ſagt. 
Wie ſy aber gůt iſt / ſo iſt ſy etwas / vnd von Gott gemacht 
zu ainer traf dem oder ainem anndern. Jeet tn 
Spꝛichſt du / Wenn ſy dann von Gott als gůt gemacht 


thůn / Etwas thůn / iſtgůt / theten wir es / ſo bedoͤꝛfften wir 
ſouil minder ſtraffens . Wie aber dieſünd nichts ſey / mag 
wol vernomen werden / von dem / der ſich Gott übergibe⸗ 
vnd nichts wirt / ſo er doch von Gott etwas geſchaffen iſt. 
Ditz wirt ain yeder verſteen nach der maß ſeiner g _ 
hait / wie auch allerede Gottes gehoͤꝛt můſſen werden. Wer 
oꝛen hat zuhoͤꝛen / der leſe das Exempel der ſine Jacobs / die 
Joſeph jren bꝛůder in Egypten verkaufften / vnd nach recht 
geſchaffnerreſb / hoͤꝛeten ſy von Joſeph Nicht jr ſagt er) 
ſonnder Gott hat mich hieher geſandt / Ir habt boͤſes über 

mich gedacht / Gott aber hat gůts über mich gedacht vnd 
vollendt. Alſoſchafft Gott ymmer das beſte zum erſten / 
nemlich das Liechtvnd den Frid / yezeiter ſy der menſch an⸗ 

nymbt /ye belder er mit Gott verainet wirt / Welcher aber 
fichſperret vñ widerſtrebt / danymbt Gott durch ſein ewige 
weythaie/welchermihrovens itan/eben das widerſpil/ 

nemlich Finſternuß vnd Vnfrid / dieweyl wir ſy ſelb haben 
woͤllen / vnd fichtet darmit wider vns / ſo vaſt als wir wider 
jn yegefochten haben. Thůt nun darumb Gott ainſünd⸗ 
das er yemandtſtrafft / derſelb nit annders will? Ja ſtvaff 
iſt nitſünd / ſonder gůt / Dai welcher vatter ſein kind liebt / 
der ſtraffts alſolanng / biß das es ſich ergibt zuthůn / das es 
voꝛder ſünd gethan ſollt haben. 

ſpꝛichſt du ferrer / Wenn dann Gott die ſünd bꝛaucht 
als ain ſtraff / ſo můß ſy ye gethan „ü nit gůt 

"i 


ts er 


werees / das ain Jtraff vnderwegen belibe Wann hben 
můß gethan werden / was kan der menſch Ant⸗ 
woꝛt. Werdieſindfiir ainſiraſfertennetinderwarhalss 
dem iſtſy kainſund mer / vnd ſchadt jm auch nicht mer / ſon⸗ 
der iſtjm wunderbarlichefürderung das recht gůtzuerken⸗ 
nen vnd zulieben. 995 
Spꝛichſt du / Iſt ſ5 dan güe / was ſcbadeg daft aan 
the: Jo wollen wir vil fünden / auf das wir vil gefürdert 
werden. Antwoꝛt. | ws 160. t / der ſy für ain ſtraff 
erkennt / vnd nit mer thůt Wer ß Fix vnd für thůt / kan 
nit ſagen / das er gůts thuͤe / oder rb willen / Dieweil 
Gott mißfallen an der ſind hat. Vnd wer die ſünd recht 
ſpꝛicht / der widerſteet der warhait / vnddemhailigen gaiſt / 
der die welt von der ſünd wegen ſtrafft. E yon es 
als finſternuß vnnd vnfrid erkennet/ welhe er verſd 
hat / der 1 tail im liecht vnd frid / darein jn Ge 
fuͤrt hat. Dieweil jn nun Gott ins liecht gebꝛacht hat / u 
chen ſeiner ſchenckenymmermer gerewen wirt / ſo fürt er in 
auch nymmer in dieſünd. Walbe er aber wider in ſundfels 
let / das ſeind allain die ſich andem liecht noch nit benůgen. 
Welche ſich aber an dem Liecht nit benuͤgen laſſen / ſeind 
vothin in der Inn das Niecht halten ſy auch 
für Finſternuß / Darumb ſtrafft ſy Gott / vnd gibt in der 
. biß das ſy muͤd werden. Ain Gleichnuß. 
elher lanng im Ellend geweſen / vnd geirrethett / vnd 
zuletſt haimgekommen / wol vnd freündtlich von ſeinem 
vatter vnd bꝛůdern empfanngen were / vnd dochnit erken⸗ 
nen woͤlt / das diß ſein recht haimet vatter / vnnd bꝛůder 
waͤren / begerte alſo noch weyter zuſůchen / vnnd wolte ſei⸗ 
ner bꝛuͤder vnd vatters kundtſchafft nit 8 geben / 
Diſer moͤcht nit mit lauterer warhait ſagen / das er vil 
ellend vnnd not erlitten hett / wann jm ſchon alſo were. 
Dann weft er es für ellend erkennete was jm begegnet / 


wurd er im gegentail ſein haimet erkennen / vnnd nicht 


wider ins ellend begeren / die weil jm ye der vatter nitviſach 
darzů gibt / ſonnder vil mer viſach zubleiben. Alſo auch/ 
Welcher in Gott ſeinem vatter nit genůg haben will / 
vnd ſich jm laſſen / vnd doch nit vnbillichs oder vnfreündt⸗ 
lichs / ſonnder rechts vnd gůts / das yederman in der war⸗ 
hait gůt iſt / von jm Rn der kan nit mit warhait ſas 
gen / das er die ſünd als ain ſtraff von Gott über ſich ver⸗ 
henngt / erkenn. Viſach / Er wurd die ſtraff für quit er⸗ 
kennen / vnnddem vatter darumb danncken / vnd hinfürt 
bey jm beleyben / ſich im vnnderwürflich machen / mit jm 
zuthůn / was dem vatter ſelb gefellt. Im gefellt aber ſünd 
nit / ſonnſthett erſy nit verbotten / ſo wirt er ſy auch in kai⸗ 
nem gelaſſnen menſchen würcken. Darumb iſts erlogen / 
das die Halſchen Chꝛiſtenſpꝛechen / y künden nichts thůn / 
dann das Gott in jn würcke / Dann der mund redt an⸗ 
ders dann im hertzen iſt. Der mund ſagt von ainer gelaſ⸗ 
ſenhait / ſo das hertz ſich aller freyhait niett. Stilt Gott 
den willen / den er gut geſchaffen hat vndfrey / vnd aigt 

jn wider Gottes willen. Ja der mund vnd das hertz ſtelen 
Gottſein hoͤchſte vnd groͤſte er / das ſy gedencken vnd ſas 
gen / Gott hab ainen Tempel gemacht / darinn er nicht 


wonen woͤlle. Sagenſy aber / Er wone darinn / wieſy dañ 
vnbeſtendig ſeind / ſo zeihenſy Gott des / darab er ainen ewi 


gen gruwen hat. nn ne eee 
Spꝛichſt du / Sag was du wilt / ich kan ye nicht guts 
chin. Antwoꝛt. Ran aber Gott gůts thůn:? Du wirt 
freylich Jaſagen. So laß auch ina thin / was er thin will⸗ 
er wirt dir nichts verwürcken · Wilt du es aber Gott nit 
vergünnen das ers thů / Eben darmit beweiſeſt du / das du 
an Gott kain benuͤgen wr rr ainhoffart/dieGot nit 
geſchaffen hat / wie die geſchꝛifftſagnt. 
Spꝛichſt du / Ich hab ain benůͤgen an jm / was kan aber 


ich darfür / das eres in mir nit wůͤrcken will. Antwoꝛt. 
Wenn du ain benůgen an jm haſt / ſoglaubſtdu auch / das 


werees/dasain Straff vnderwegen belibe / Wann ſy nun 

mii gethan werden / was kan der menſch darfür? Ant⸗ 
woꝛt. I Werdieſindfiirainſtraffertennetinder arhait / 
dem iſtſy kain ſünd mer / vnd ſchadt jm auch nicht mer / ſon⸗ 
der iſtjm wunderbarliche fürderung das recht gůtzuerken⸗ 
nen vnd zulieben. 


Spuchſtdu / Iſt ſy daſnglle/wasſthadtadaſi/daomans 
the: So woͤllen wir vil ſünden / auf das wir vil 


werden. Antwoꝛt. 5 NEED — ow ain ain traf 
erkennt / vnd nit mer thůt. Wer 
nit ſagen / das er gůts thůe / oder 83 will Diwan 
Gott mißfallen an der ſünd hat. Vnd wer die ſünd recht 
ſpꝛicht / der widerſteet der warhait / vnd dem hailigen gaiſt / 
der die welt von es wegen ſtrafft. Item / wer dieſünd 
als finſternuß vnnd vnfrid erkennet / welhe er 
hat / der 1 tail im liecht vnd frid / darein jt ow 
firthat. Dieweil jn nun Gott ins liecht gebꝛachthat / wel⸗ 
chen ſeiner ſchenckenymmermer gerewen wirt / off ůrter jn 
auch nymmer in dieſünd. Welhe er aber wider in ſünd fel⸗ 
let / das ſeind allain die ſich andem liecht noch nit benuͤgen. 
Welche ſich aber an dem Liecht nit benuͤgen laſſen / ſeind 
voꝛhin in der n das Niecht halten ſy auch 
für Finſternuß / Darumb ſtrafft ſp Gort / vnd gibt in der 
Hofer mu bis das ſy muͤd werden. Ain Gleichnuþ, 
elher lanng im Ellend geweſen / vnd geirrethett vnd 
zuletſt haimgekommen⸗ wol vnd freündtlich von —— 
vattervndbuidernempfanngen were / vnddochnit erken⸗ 
nen woͤlt / das di ſein recht haimet vatter⸗ bꝛůder 
waͤren / begerte alſo noch weyter zu chen / vnnd woͤlte ſei⸗ 
ner bꝛuͤder vnd vatters kundtſchafft nit 7 geben / 
Diſer moͤcht nit mit lauterer warhait ſagen / das er vil 
ellend vnnd not erlitten hett / wann jm ſchon alſo were. 
Dann weñ er es für ellend erkennete was jm begegnet ⸗ 
wurd er im gegentail ſein haimet erkennen / vnnd nicht 


widerinsellendbegeren/dieweiljmyeder vatter nitviſach 
darzů gibt / ſonnder vil mer viſach zubleiben. Alſo auch / 
Welcher in Gott ſeinem vatter nit genůg haben will / 
vnd ſich jm laſſen / vnd doch nit vnbillichs oder vnfreündt⸗ 
lichs / ſonnder rechts vnd gůts / das yederman in der wars 
hait gůt iſt / von jm PR der kan nit mit warhait ſas 
gen / das er die ſünd als e von Gott über ſich ver⸗ 
henngt / erkenn. Viſach / Er wurd die ſtraff für gůt er⸗ 
kennen / vnnddem vatter darumb danncken / vnd hinfürt 
bey jm beleyben / ſich jm vnnderwürflich machen / mit im 
zuthůn / was dem vatter ſelb gefellt. Im gefellt aber ſünd 
nit / ſonnſthett erſy nit verbotten / ſo wirt er ſy auchin kai⸗ 
nem gelaſſnen menſchen würcken. Darumb iſts erlogen / 
das die Halſchen Chꝛiſtenſpꝛechen / Jy künden nichts thůn / 
dann das Gott in jn würcke / Dann der mund redt an⸗ 
ders dann im hertzen iſt. Der mund ſage von ainer gelaſ⸗ 
ſenhait / ſo das hertz ſich aller freyhait niett. Stilt Gott 
den willen / den er gůtgeſchaffen hat vndfrey / vnd aig 
jn wider Gottes willen. Ja der mund vnd das hertz ſtelen 
Gottſein hoͤchſte vnd groͤſte er / das ſy gedencken vnd ſa⸗ 
gen / Gott hab ainen Tempel * — er nicht 
wonen woͤlle. Sagenſy aber / Er wone darinn / wieſy dañ 
vnbeſtendig ſeind / ſo zeihenſy Gottdes / darab er ainen ewi 
gen gruwen bat: nun ene, 0D. 
Spꝛichſt du / 0a was du wilt / ich kan ye nicht guts 
thůn . Antwoꝛt . Ran aber Gott gůts thůn! Du w 
freylich Jaſagen. Solaß auch ina thůn / was er thin will⸗ 
er wirt dir nichts verwürcken · Wilt dues aber Gott nit 
vergünnen das ers thů / Eben darmit beweiſeſt du / das du 
an Gott kain benůgen haſt / das iſt aiu hoffart / die Got nit 
geſchaffen hat / wie diegeſchifftſagt. 
Spꝛichſt du / Ich hab ain benůgen an jm / was kan aber 
ich darfür / das eres in mir nit wůrcken will. Antwoꝛt. 


Wenn du ain benůgen an jm haſt / ſo glaubſtdu auch / das 


er dieſünd überwunden hab / Dann wa du das nit glaub⸗ 
teſt / ſo kündeſt du beyjm nit hilff ſůchen / Weñ du aber war⸗ 
lich glaubteſt / das fy überwunden hett / ſo wurd ſy dir nit 
mer zůmoͤgen. Nun bekenneſt du aber ſelb / du kündeſt nich 
annders thůn dann ſünd / Das iſt yeſo vil geredt / Bieſund 
hab dich übergweltigt / vnd überg weltige dich noch. Go ſy 
aber dich übermag / wie duſelbs ſagſt / ſo hat ſy Gott nach 
deiner rede / nit überwunden vndgetoͤdt / Dan /wereſytod⸗ 
ſo wurdſy dir nit zůmügen. Siheſt du / das du weder das 
noch jhenes glaubſt / weder ſo noch ſunſt gelaſſen biſt / der 
du das woꝛt Gottes hoͤꝛeſt vnd nit halteſt!? Vnd gleich wie 
du glaubſt / alſo wirdſt duſelig. Flaiſchlich . 
umb haſt du auch ain flaiſchliche ſeligkait / Gleich wie Pat 
lus zů den Juden den Ipꝛuch Moſi mißbꝛaucht / von der ver 
kerten wegen / ſagt / Welcher menſch die Gebort helt / der 
wirt dardurch leben. Als wolt Paulus ſagen / Ir halt die 
Gebott nur eüſſerlich / darum̃jr auch nicht mer dañ ain eüſ⸗ 
ſerlich leben habt / Wiewol wa dem warhafftigen 
leben geſagt / wie auch Chiiſtus/ſa 

deſt du leben / Ja wathaffti 


agende / Thů das / ſo wir 

ig wirdſtdts leben/ſoferr du die 
Gebott warhafftig erfülleſt / warhafftig wirdſt duſelig / ſo 
ferr du in der warhait vnd nit gleißneriſch glaubſt. 
Spꝛichſt du / Wenn es dañ an Gott ganntz vnd gar nit 
F ligt es auch an mir 
das ichſelig werd / So haben wir die ſeligkait nit von Gott 
durch Chuſtum / ſonder von vns ſelb. Antwoꝛt. Dieſelig⸗ 
kait iſt in vnns / aber nit von vns / Gleich wie Gott in allen 
Creaturen iſt / aber darumb nit von jnen / ſonder ſy von jm. 
Dañ iſt Gottin mir / ſo iſt auch alles in mir / das Gott ange 
hoͤꝛt / allmechtig. gerechtig. vnd barmhertzigkait. Glaub 
ichs nit / ſo bin ich ain Lugner / vnndiſt dannocht war das 
Gott geredt hat / Er erfůlle hymel vnd erden / das iſt alle 
Creaturen. | 0311 611 ee 

Spꝛichſt du / Wenn dañ dieſeligkait inmiriſt / was felet 
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mir dañ noch: Bin ich nit ſchonſelig? Atrtwort, Nain. 
Warumb : Da iſts nitgnůg / das Gott in diriſt / ſonder du 
můſt auch in Gottſein. Warzů iſts nutz / das du gotthaſt⸗ 
vnd nit als gott eereſt ! Washilffts / das er dich im an ang 
durch ſein woꝛt erſchaffen / vñſein kind gemacht hat / W. 
du dich nit halteſt wie ain kind : kan er dich nit enterben / ob 
, dir wol datz Erb ſampt andern kinden gleich verſpꝛochen 
at? | TY | 
Spꝛichſt du / So hoͤꝛe ich wol / es lege an meinem halten / 
thin oder lauffen / wider Paulum vnd die ſchꝛifft! ¶Ant⸗ 
woꝛt. Es ligt nit an meinem woͤllen oder lauffen / ſonder 
wie ich geſagt / eben darum̃ / das ainer auß aignen 
fich vermiſſet dahin ʒulauffen ſtracks gen hymel / da faͤlet 
er / vnd laufft darneben dem gegentailzů. Wa ich aber in 
der warhaitlauff / alſo / das nitich / ſonder das woꝛt gottes 
in mir lauffe / alſo / das ich leydender weyß lauffe / ſo wirt 
cen lauffen nit vergeblichſein / wie auch Paulus von jm 
elb redet. | NG CAB FCN ; 
Spꝛichſt du / Noch woͤlt ich gern on was die Felig⸗ 
kait an mir verhinderte / dieweil mir ſy Gott geben will / 
wie du ſagſt / vnd ich wol ſpꝛechen mag / das ich ſy gern ne⸗ 
men wolt. Antwoꝛt. Eben dashinderts / das alle außer⸗ 
woͤlten gehindert hat / nemlich ! das dein will vnd Gottes 
will / ob ſy wol ſcheinen ainsſein / ſo ſeind ſy doch noch nit 
ains. Vꝛſach. Gottſůcht nit ſichſelb inſeinem woͤllen / wie 
du thuͤſt. Das beweyſet er in dem / das er ſichſeins gewalts 
verzeihet / vnnd nit vonſtundan den Fünder zerſchmeiſſet / 
welchs er doch gůtrechthett / ſonder gibt jm ſtatt ʒůr rew/ 
mit ſeiner gedult / auff das er jn auffs allerſenfftiſt zu ſich 
bꝛinge / welchs er yenitthet / wa erſichſelbſůchte. Das aber 
du dich ſelbſůcheſt / vnd nit Gott von ſeinſelbs wegen / das 
Dee 
merzů aigen ſchlupffwinckelſůchſt / damit du der hand got⸗ 
tes entrinnen moͤgeſt / Dañ duhaſt 0 hs 
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er werd dich zermalen / wa du jm ſtill halteſt. Dann alſo f 
het es flaiſch vnd blůt an / ee ſich der menſch opffert / Da e 
ſelig kait ſůcht / ſcheint verdam̃nuß zuſein / das ſchmeckt de 
verkerten natur nit. Wenn da der menſch ſtill hielt / da 
werees zeyt vnd ſtatt / das jm der gaiſt des Lambs zeügk⸗ 
nuß gebe / vnnd ſagete / das diß der ainig weg werezir ſelig⸗ 
kait / nemlich / ſichſelb verlieren. Dann dieweyl Gott vn 
all ſein thůn das allerbeſte iſt / ſo můß von noͤtten ſein bie- 
chen / das vnnſerer natur alſo widerzem iſt / vnendtlich beſ⸗ 
ſer ſein / dann alles machen im hymel / auf vnd vnder erden. 
Ja dieweyl blůt vnnd flaiſch Gott alſo widerſpennig iſt / 
alſo / das vnnſer thůn voꝛ Gott ain laſſen / vnnſer mache 
voꝛ Gott ain bꝛechen / vnnſer etwas voꝛ Gott nichts iſt, 
ſolten wir yehoͤꝛen / das der gaiſt in vnns ſaget / Das Got⸗ 
tes bꝛechen / wie es vnns anſihet / das beſte machen iſt / vnnd 
das Nichts Gottes (welchs vnns nicht gedunckt) das h6/ 
hiſt vnnd edleſt Etwas were. Diß gezeügknuß iſt in alle 
menſchen / vnd pꝛedigt aim̃ yegklichen in ſonnderhait / nach 
dem vnd er jm zuhoͤꝛet. Vnd welcher ſich außreden will / er 
höͤꝛe es nit / der iſt ain lugner / dann er blendet ſichſelb / ſo jm 
Gott ain gůt geſicht gegeben hat. Dann diſes Lamb / iſt 
von anbeginn geweſen / vnd bleibt bi ans ennd ain Mit 
ler zwiſchen Gott vnd Menſchen. Welcher menſchen: mein 
vnd dein allain: nit alſo / ſonder aller menſchen / diejm Gott 
zum Erbthům̃ gegeben. Nat er jm aber nit alle Haiden vnd 
Juden gegeben? warumb wilt du dann jnen den weg zů⸗ 
ſchlieſſen / den du ſelb auch nit wandeln wilt? Iſt es nun ain 
Mitler / der bayden jrſachfürdere / kainem hinderlich / wie 
auch in der warhaitiſt / ſo můß es auch on vnderlaß hin vnd 
wider aim yegklichen des andern willen anſagen vnd ven 
kündigen. Alſo ſage Dauid / Ir Richtſchnůr iſt außgan⸗ 
gen in alle Land / vnnd jr rede an der welt ennde / Hymel 
tag vnd nacht / vnnd alle werck Gottes verkündigen ſein 


ain ellends graͤßlin biſt / vñ er ain vnendtlich groſſer ſtain / 


ter / geſtern heit vnd moꝛgen / vnnd ſo lanng die weltſteet. 
Spꝛichſt du Die hymel predigen nts jrer — 
daslambſelbnit / wie duſagſt. Antwort. Warumb pꝛe⸗ 
digen die Creaturn: iſt das lam̃ alſo faul oder herriſch / das 
es ſelb nit pꝛedigen mag! Nain nit darumb / ſonder dieweil 
mans nit hoͤꝛen will / ſoſchickt es vns die Creaturen / vnns 
zum ſpott / aber nit zum ſchaden. Das aber das lamb ſelb 
pꝛedige / mag alſo vernomen werden. Dann wa dem men⸗ 
ſchen lang gepꝛedigt wurd von auſſen / moͤcht eres nymmer 
mer annemen / wenn er nicht voihin in ſeinem hertzen vom 
gaiſt gotes zeügknußhett / obes wol verdecktiſt. Was Crea 
i villeicht an ain oꝛt bꝛingen / daran es voꝛ⸗ 
hin nit iſt / Wa Gott nit iſt / dahin mag er nymmermer ge⸗ 
pꝛacht werden. Das Reich Gottes iſt in eüch / ſagt die wars 
hait / Wer auſſerhalb ſein ſelb ate — vnd wartet / 
dem kompt es nit. Wer Gott warlichſuͤchet / der hat jn auch 
warlich. Dann on Gott / mag man Gott weder ſůchen noch 
finden. Aber wir woͤllen nit hoͤꝛen / darumb ſagen wir / Es 
pꝛedige nit / auf das wir vns moͤchten entſchuldigen. War⸗ 
umb woͤllen wir aber nit hoͤꝛen? Da woͤllen wir ſein werck 
nit erleyden. Wir woͤlten gern on mittel ſelig werden / da⸗ 
mit vns nit weegeſchehe / keren alſo got ſeinen willen vmb / 
darumb aucher vnſern willen vmbkert / gibt vnns an ſtate 
der ſeligkait / die wir begeren / verdam̃nuß / für aigen wol⸗ 
luſt / die wir nit verlaſſen woͤllen / trůbſalvnd an 2 
auch nit verlaſſen wirt. Eshatye der Teüfelſtarcküber⸗ 
hand genomen mit ſeinem lugenhaffrigen getzeügknuß / 
das er es ring machen will / Goetzuwider ſteen / vñ vnmüg 
lich zugehoꝛchen / Darum̃ / das es jm vnd den ſeinen alſo ain 
ſawꝛkrautgedunckt / Gottes willen zuleyden vnd thůn. 
Gott wolt der welt wider jr vermeſſenhaitgezeügknuß 
geben / das ſy alſo vnbeſinnet / on alle foꝛcht / ſeinen willen 
thůn wolt / den ſy noch nit erlitten vnd erkandt hett / wie 
nach oꝛdnung geſchehen ſoll. Darmbbamalbe er L 


pꝛedigen / vnd ſyzuſtraffen. Do fůr der Teüfel gar bald z / 
erdacht ain fündlin / damit ſeinem gewalt nichts entzogen 
wurd / gab den Knechten / die Gott beruͤfft hett / das wider 


ſpil ein zupꝛedigen / mit dem ſchein vnd fürgeben / als muß es 
rechtſein / dieweil jh — In . | 
den die menſchen / Ja waren voꝛhin / vndbliben ſo wol vers 
meſſen / vnd on foicht gottes im laſſen / als vothinimthin. 
Aber duſolt wiſſen / du vergiffte Fchlang / das es dir faͤlen 
wirt / Dein aigen klůghait / můß dir zuſchaden koſnen. Oder 
wußteſt du nit / das / wenn ainer mit zwayen hoͤhiſten ge⸗ 
gentailen betrogen wirt / der wirt hinfüran nur ſouil des 
hůtſamer! Welcher ſich im haiſſen verbꝛennt / im kalten er⸗ 
froͤꝛt / der ſůcht ain mittel. Alle außerwoͤlten ſehen de nbe⸗ 
trůgereyſchon zum tail / Darumb ſy auch nit frid vnd be⸗ 
gnuͤgung daran haben / ſonder ſůchen ain mittel zwiſchen 
deiner voꝛigen vnd vetzigen lügen / vnd werdens auch von 
dir vnuerhindertfinden . Das mittel aber iſt geweſen / ee 
die 3way eüſſerſten geweſen ſeind. Ja das mittel bleibt in 
ewig kait / ſo die ierſten vergeen moͤgen vnnd werden. 
Das mittel iſt das woꝛt der warhait / welches alſo fage/ 
Schwer iſts dem Reichen das iſt allen menſchen / die voller 
Creaturñſtecken / ain yegklicher nachſeiner maß ) ins Reich 
der hymel zugeen / aber nit vnmüglich. Iſts nit vnmüg / 
lich / ſo laſſe er die Creaturen faren / das iſt / nem̃ er das Joch 
Chꝛiſti auff ſich / ſo wirdts jm wunderbarlich ring. Nun 
kan er yedie Creaturen wol verlaſſen / dieweil es nichts vn⸗ 
müglichs iſt. Redt er aber / Es ſey vnmůglich / ſo leügt er / 
nach gewonhait vnnd vngeſchaffner natur wider Gott / 
dem nichts vnmüglich iſt / vnd allezeit berait iſt das beſtezu 
thůn / ſo ferr mans leyden will. Ja vnmüglich iſts / die Crea / 
turen behalten / wie die Falſchen Chꝛiſten thůn / vnnd die ſe⸗ 
ligkait darneben zuempfahen. Vꝛſach. Gott iſt ain eyferer / 
gibtſein eer kainem andern. Wer nun ain Chꝛiſt will ſein / 
vnnd die Creaturen dennocht ſo lieb hat / das ers nit laſſen 


halten / ſonnder ſpeyet jn auß voꝛgruwen / Darumb / das er 


will / der betreügt ſichſelb / vnd kan jn Gore nit beyſich be⸗ 


latiſt-will Gottes Dꝛaut ſein / vnnd hůret doch mit den 


Creaturen. 


Spꝛichſt du / Warumb nymbt Gott die Creaturen nit 


hinweg / vnd machet vns / wie er ſelb haben will? Antwort. 
Wenn erſchon die Creaturen hinwegnymbt / wie offt vnd 
vilen geſchihet / ſo gibt er darnach erſt widerumb freye will⸗ 


kür dem menſchen / wie er von anfang gegeben hat / das er 


müge zum gůten oder boͤſen greiffen / als die õchufft bezeü⸗ 
get. Viſach iſt oben geſagt / nemlich / das er nit zwingen 


ſchoͤpffung ain Feel einzugieſſen / er hett ſein wol bekom̃en / 
wen er jn ſelig het gemacht. Alſoſagt auch Chꝛiſtus (do et⸗ 
lich von jm abtratten) zů ſeinen Jüngern / Woͤllet jr auch 
hinweg geen? Als woͤlte er ſagen / Ir ſollt vngetzwungen 
ſein. Die ſchꝛifftſagt von ainer gelaſſenhait / welcheſey das 
mittel ʒů Gott zukom̃en / das iſt Chꝛiſtusſelb / nit flaiſchlich 
anzuſehen / ſonder gaiſtlich / wie er ſichſelb auch gepꝛedigt 
hat / ee vnd er ins flaiſch gekom̃en iſt. Soſagen die Ichufft⸗ 
weyſen / die nit zum Reich der hymel gelertſeind / von ainer 
ſtockblindthait / vñ geben der weltzeügknuß jrer frechhait⸗ 
Fuvyſey auch on allen vnderſchid von Gott gewirckt / als ob 
die gotloſen auch in Gott gelaſſenſtuͤnden / vnd nitſy / ſon⸗ 
der Gott in jnen ſündete / wie man von den Außer woͤlten 
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recht ſagt / das nit ſy / ſonnder Gott in jnen gůts würcke. 


Fag ainer / Wie moͤcht der Teüfel beſſer botten haben 
uß diſem allem / iſt leichtlich zůuerſteen / das Moſe / der 
etrew knecht gottes zum ganntzen volck Iſrael / on Auß⸗ 
chuß / ſo es doch über die maß ain halßſtarrig vnd vnglau⸗ 
big Volck war / vnd wenig rechtglaubige vnder jnen / noch 
ſagt er ʒů jn allen / mit gantzer warhait / Das Gebott / das 
ich eüch heöcgebent / les 


ch nitʒuhoch / oder An 
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will / auf dasſein barmhertzigkait erkennt vnd nit verach⸗ — 


tet werd. Fonnſt hett er nit bedoͤꝛfft dem menſchen in der 


es iſt in ewꝛem mund vnd hertzen das jrs thut. Vnd Dau⸗ 
lus ſagt / Esſey eben das woꝛt / das er pꝛedige. 
Spꝛichſt du / Das woꝛt vnd pꝛedig Pauli iſt / Thꝛiſtus der 
gekreützigt / vnd auferweckt von dentodten / Wie iſt / oder 
wie kan diß woꝛt in der Juden hertzen geweſenſein. Ant⸗ 
wott. Der gaiſt gottes hat jnen getzeüchknuß geben / das 
Gott allain zuliebenſey / weyl er allain gůt iſt. Weiter. 
Foll manjn lieben / ſo můß man alles haſſen vnd verlieren 
das ſollichs hindert / das iſt / ſichſelbs vnd alle Creaturen. 
Item / die weyl Gott alſo gůt iſt / ſo moͤge er auß ſeiner guͤte 
nyemandt am Fchaden ligen laſſen / ſonnder werd aim ye⸗ 
den / der ſich von ſeinen wegen verliere / hundertfeltig / ja 
vnendtlicher weiß erſtatten. Was iſt nun diß woꝛt anders / 
dann das bayde Moſe vnd Paulus gepꝛedigt haben / wie 
wol mit vnderſchid. Aber diſer vnderſchid iſt allain im eüſ⸗ 
ſerlichen / welches nit die warhait ſelb iſt / ſonnder nur ain 
gezeügknuß der warhait. Darumb welcher das getzeügk⸗ 
nuß hoͤher belt dann die warhait ſelb / der verkert die oid⸗ 
nung / welchs ain grewel iſt po: den augen Gottes. Das 
thůnd / vnnd habens gethan alle verkerte Juden / welche 
das Geſetz / das Gott mit ſeinem finger in jr hertz geſchu⸗ 
benhett / verleügkneten / vnnd ſůͤchtens in dem Bůch von 
menſchen henden geſchꝛiben / darauß ſy lerneten vnd hal⸗ 
ten moͤchten / das ſy voꝛhin bey jn ſelbs ſchon beſchloſſen 
hetten / y woͤlten vnnd moͤchtens nit thůn. - Alſo thuͤnd 
auch heüt zum tag alle verkerte Chꝛiſten / verleügknen Chit 
ſtum in jren hertzen pꝛedigendt / Welches wort ain werck 
iſt krefftig zubeweyſen aim yeden in ſonnderhait die herr⸗ 
lichkait des vatters / durch die toͤdtung vnnd viſtende. 
Da woͤllen ſy nithinan / ſonnderſůchen Chꝛiſtum allain im 
flaiſch / der hoffnung / es ſey genůg / das das werck Got⸗ 
tes in jm erwiſen iſt / vnnd nit von noͤtten / das es in allen 
erwiſen werd / Es moͤcht ſunſt (ſagen ſy) nymmermer Fain 
Chꝛiſt werden / wurd ainer verdambt / ee das er lernet / wo 


— 


vnnd wie er Chꝛiſtum ſuͤchenſoͤlt. Woͤllen alſo Chꝛiſtum von 
jn ſelb erkennen / vnnd nit erwarten / biß das er ſich jnen 
zuerkennen gebe. Diſen ſagt Paulus ſtumpff / wie ſich 
dann gebürt / ainem narren nach ſeiner frag ant woꝛt zu 
geben / Esſey (ſagter) nit des wollenden / noch des lauffen⸗ 
den menſchen ſonder des erbarmenden Gottes. 1.095 oat 
Das woꝛt / das im hertzen iſt / ſole man nit verleügknen / 
ſonnder fleiſſig vnd ernnſtlich hoͤꝛen / was Gott in vnns re⸗ 
den wolt / darneben auch kaineüſſerlichgez eüg knußſchlecht 
dahin verwerffen / ſonnder alles hoͤꝛen vnd bꝛuͤfen / vnnd in 
der foꝛcht des gaiſts gegen ainannder halten / da wurd der 
verſtand von tag zutag ye lennger ye rainer / biß das wir 
Gott aufs allerbl5ſiſ hoͤꝛeten mit vnns reden / vnd wir ſei⸗ 
nes willens gewiß wurden / Welcher iſt alle aigenſchaff 
verlaſſen / vnd ſich der Freyhait / die Gottiſt / ergeben. Da 
ſchlacht der menſch nach Gott / aͤrtletnach Goͤttlichem ge/ 
chlecht / als der ain Fun Gottes vnnd miterbe Chꝛiſti iſt⸗ 
arumb er auch nachſeiner maß lebt / gleich wie Chiiſtus 
gelebt hat / Ja nit erſelbs lebt / ſonder Chuſtus in im. Ach⸗ 
tets nit für ainen raub / das er Gott etlicher maß gleich iſt/ 
ſonnderſo er ain Herr aller Creaturen iſt / vnnderwürfft 
er ſich allen Creaturen aufs demuͤtigeſt / nicht das ſy jm die⸗ 
nen / ſonnder das er jnen nach ſeiner maß diene zůuolbꝛin⸗ 
genden willenſeinesvatters. nr. 
Spꝛichſt du / Des ſinns / ſo machſt du alle Chꝛiſten Chis 
ſto gleich / Das lautetſchier / als ob ſy Chꝛiſti nichts bedoͤꝛff⸗ 
ten. Antwoꝛt. Alle Chꝛiſten / ſeind etlicher maß Chꝛiſto 
gleich / Dann wie er ſich dem vatter au be ed OA 
ſeind ſy auch berait ſichzuopffern. Nit [ag ich / das ſy alſo 
volkom̃en ſeind / wie Chtiſtus geweſen iſt / ſonder dasſy eben 
die volkommenhait ſůchen/ die Chꝛiſtus nye verloꝛen hat. 
Gleich wie das irdiſch vnd Elementiſch heidi auch gleich vn 
ains ſeind / mit woͤꝛmen / doͤrren bꝛennen vndleüchten vnd 
doch das Elementiſch vnſaͤglicher weiß / ſubtilen iſt / dann 


das irdiſch. Alſo nennet ſich Chꝛiſtus ain Oiecht der welt / 
vnd nennet auchſeine Jünger / das ſeind alle Chꝛiſten / ain 
liecht der welt Arn er ſey kom̃en ain Heidꝛ anzuziinden/ 


welchs auch Jer mias angezündet hat / wie der hailig gaiſ 
zůjmſagt / Sihe / ich will meine woꝛt in deinem mund zu ech: 


machen / vnd diß Volck zuholtz / vnd es wirt ſy verzeren / vñ 
der gleichen vil. Jum̃a / alle Chꝛiſten / das ſeind die den hai⸗ 
ligen gaiſt empfanngen haben / ſeind in Gott mit Chiiſfo 
ains / vnd Chꝛiſto gleich / alſo / was ainen angeet / das geet 
den andern auch an / wie Chꝛiſtus thůt / alſo Pond ſy auch / 
vnd haben alſo Chꝛiſtum zu ainem Herren vnd Maiſter / 
Darumb / das Er der volkom̃eſt Spiegel ſeines vatters iſt / 
alſo / das er nithett moͤgen welded e e 
menſch woꝛden. Vnd wa er vm̃ ain haͤlmlin hett moͤgen vol⸗ 
kom̃ner ſein / vnd es nit gethan hett / ſo wert er nit der recht 
hailland geweſen / ſonder mußten aines andern gewarten / 
das ſeyferr. Das er aber auffs volkom̃neſt ſey geweſen / hat 
er mit dem bewiſen / das erſein leben von jmſelb / on alle wi⸗ 
derred dargeopffert / vndon rum / durch die krafft des vats 
ters widergenom̃en hat / Vnnd in diſem allen / nye kain au 
genblickgewanckt / ſonder alles am beſten volbꝛacht zuſei⸗ 
ner zeit / nichtszufrů / vnd nichts zu ſpet. Das hat nyekai⸗ 
ner gethan / Vnd ſovil ain yeder gethan hat / das hat er nim 
von jm genom̃en / das iſtgerechtigkait außgnaden. Er aber 
hats von — — dann vom vater / das iſt 
gnad auß gerechtigkait. ei 
Das wir aber ſein bedoͤꝛffen / vnd nit mangeln moͤchten / 
mag alſo erwiſen vnd vernomen werden. Dieweilgotenye 
mant getzwungen haben will / vnd yederman willig in ſei⸗ 
nem dienſt / vnd wir jn doch ganntz vnd gar von vnns ge/ 
woꝛffen / on ſein ſchuld / alſo / das wir / ſovil an vnns was | 
gantz vnd gar on Gott waren / vnd lagen im gi uß ⸗ 
vnd mochten nitmer auffſteen / dieweil wir vns gottes vnd 
alles gůtens vnd vermoͤgens / ſo wir von Gott hetten / ver? 


RT 


zigen hetten / Jo gebüret ſich auch Gott. it/vnns alſobloß 
wider a on jn yenithaben 
wolten / vnd n willen halten will. 
Noch belib nichts minder das wolgefallen tſeins —_—_ 
er von ewigkait beſchloſſen het / das er alle menſchi 
ee rot dns ray pon har — | | 
von ewig kait berait was / darinn ie menſc wur⸗ 
den / wieſy auch darinn geſchaffen waren / das dealer 
In diſem woꝛt iſt die barm ait vnnd gerechtigkait 
gottes gleich verborgen / Vnnd das werck das vnmüglich 
was / durch die allmechtigkait gottes auch im wort müg⸗ 
lich woꝛden er e e | 
empfahen / ſo mocht Gott ſein gerechtigkait der vngerech⸗ 
tigkait on diß mittel nit mittailen. Nu aber iſtdißchoit⸗ 
tel alſo nahend ih. eee 
W ſyes w n erlann — == 


5 bündbin⸗ * —.— Deca falsche — 
digung / wieſy all ſeind / ſich ſchoͤn zumachen / vnd Gott zu⸗ 

beth chuldigen vnd verdammen. Dann ye das wort gottes 
af o klar redet yederman / ſtum̃en / touben vnd blinden / Ja 
vnuernünfftigen thieren / Ja laub vnd graß / ſtain vnnd 
bole/hymelvnd erden vnd allem das darinnen iſt / das ſy es 


höꝛen vnnd ſeinen willen thůnd. Allain der wasche nit 


nichtswillſein/vidocherſ 
jm. O der verkerten weiß. tt das ewig 
ben den vnuerniinffrige en thicren oerhaiſſen / vnd nit mer 
den menſchen? Aber thůt nur an was jr thut it / fi "_ elich 
nit anders geluſt. Wenn jr aber wißten wasnochibereiich 
kommen würd / ſo wurdt jr luſtig genůg ſin d. den mn 3um 1 
wurdt jr eüch gern ergeben alles zuleyden /der eü wit 
ainem ainigen woͤrtlin troͤſtet. 4 ps OY 
S uchſt du / So dann das wottalſoinallenme iſcher 4 ö 
was bedoꝛfft es der menſchait Jeſu von N e, 
2 EER in | 
Tewasdarumd inden menſchem daa eaſf ge et / wi. 
allen Außerwoͤlten geſchehen / vñ fy die ſchüfft daruf 922 
Goͤtter nennet / Vnd ſeind darumb nit vil Goͤtter 
goͤtter / die von dem ainigen Gott weiſen vnd al ſon⸗ 
der ſy vil / ſeind all ains in dem ai waren 50 Att. . 2 Do = 
wer ſy auſſer Gott eeret / der machet ſy/on jr — zu Ab⸗ 
goͤttern / die ſy nye geweſen / vnd nymm en. D wr: 
dane drum miſe L — | 
das die menſchñ im gaiſt vnd imflaiſ</voninne 
ſen / hinden vnd vomen / vnd an allen oꝛten gezeügknuß her 
ten / den außer woͤlten zůr fürderung vnd hai ous andert 
auf das ſy nit ſagen moͤchren / Gott li 


eſſe den menſchen dar / 
umb alſo frey/3ugreiffen war nach er woͤlt / auff dase p un, 

—— { — —̃ — u ob 
er ſich wol gegen vnns mercken als gefalle es jm nit. 
Alſo reden die verkerten noch heützum =" ge 
main diſe rede / das auch vil anſerwoicen i en, 
aber doch noch nit ge ee e 
diſeluge durch die menſchhait Jeſurgeſtra vnd 1 
werd / mag man alſo verſteen / D Gott a all — e — ; 
ſchen jmſelbs gleich geſchaffen hat / aber Fainer — jeblis | 
— dann ainer / der iſt Jeſus / welcher die anndern alleſs 
lieb gehabt hat / das er ſein leben für jren tod dem vatter 


. „ Ya - F q n | 
haben / dieweil er dem vattter ganntzgleich / vnnd in allen 
dingen gehoꝛcht hatt. So hat auch Gott diſe liebe von 
ewigkait gehabt / welche Jeſus vnnder Pilato bewiſen. 


auffgeopffert hat / welchs er ye vom vatter geler 


Er hat ye ſeinen Juno lieb / als ſeinen ſelbs augapffel/ 
noch hat er ain hertzlich wolge — 
den er doch ſelb lieber gelitten hett / wo es nicht wider oꝛd⸗ 


nung geweſen / vnnd die menſchen hetten moͤgen vernemen 
das gaiſtlich / dieweil er ain gaiſt iſt / den Fain flaiſchliche 
au alerts any — : e die er 
Sptichſt du / Jaer iſt wol auß liebegeſtoiben / abernicht 
e ſonnder allain für vile. Antwoꝛt. Dieweil die 
iebe in jm volkom̃en geweſen iſt / vnd die liebe nyemandt 
haſſet oder neydet / ſonnder yederman aufnymbt / wiewol 
wir alle ſeine feind waren / ſo mocht er doch kainen auß⸗ 
ſchlieſſen. Vnd wo er ainen außgeſchloſſenhett / ſo were die 
liebe ſchilhend geweſen / vnnd ain anſeherin der perſon / das 


* 


iſt nit. Was wolt es aberſeltzamsſſein / das wir jn verwerf 
fen / als wol als wir voꝛ den vatter verwoꝛffen haben. Oolt 
darumbnit war ſein / das er für alle geſtoꝛben iſt / darumb 
das ſy nit alle ſelig wurden? Solt darumb nit war ſein / 
das der vatter alle menſchen gůt geſchaffen hat / darumb 
ſy nit gůt beliben ſeind? das ſey ferr. Ja Chiiſtus iſt alſo 
hoch gelaſſen geweſen ( wiewol ers alle on maßliebet) wenn 
es dem vatter gefallen hett / das er auch vmb ſonnſt woͤlte 
gelitten haben. Dannenher auch dem vatter diß opffer 
alſo angenem geweſen / wenn noch tauſentmal ſo vil welt 
weren / ſo hett esjn wol benůgt für aller ſchuld. Das aber 
die Schiffer ye ſagt / Er ſey fur vile geſtotben / vnnd ye für 
alle / iſt nit widerainannder / ſonnder allain darumb ge⸗ 
das E ommen / ob es 
wo gele hat / vnnd etwa vil den Herren ver⸗ 
f alle erkauffthat / wie die ſchufftrey⸗ 


ſelb nitdie zeit der bekerung des menſchen /viidſeydasfirs 
wiſſen vnnd fürſehung gottes vngewiß. 

hat von anbeginn wol gewißt / wie er ſich gegen den C 
turen / vnd die Creaturen gegen jm halten wurden 
lich / wie er ymmer das beſte bieten / vnd ſy da 


ren / vnnd er es jnen auch etwa geben 


Fünders / vnd doch wußt / das ſein will geſchehen wurd (die 
weil jms nit gebüren wolt / mit gewalt in ſeinem dienſt zi 
ʒiehen) hat er jn dermaſſen mißbꝛaucht ſeiner herrlichkai 
zum ewigen pꝛeyß / wie wir ſein gnad / vnns zuſchand vnd 
ſpott. Dannenher er auch wunderbarlich wolgefallen an 
dem todthat / nit von des todta wegen / ſonder vmb desſygs 
pꝛeyß willen / das der vngeſchaffen tod / durch den geſchaff 
nen tod verſchlungen würd / welchs iſt das gehaimnuß⸗ 
das diegroſſen vnd klůgen diſer welt nit vernemen / vnd die 
Enngelſich darab verwundern / vnnd pꝛeyſen den Herren 
— pore — weiter aeg — "yy 
Wer boͤſes verhenget / vnd mit groͤſſerm gwinn erſtarten 
dann fürkom̃en kan / iſt nit zubeſchulbe vol dem b6ſen. 
— _—_— kind —— — 
er vatter legte jm ain pfenning für / zůuerſůchen ob es (fe 
len woͤllt / auf das er es ſtraffer, und im abzuge dieboßhait. 
Iſt nun der vatter an diſer ſund ſchuldig / darumb daser im 
den pfenning fürgelegt / ſo er jm doch zůuoꝛ off@pnderſagt 
vnd verbotten hat nitzuſtelen nyemandt mag das ſagen. 
Alſo hat der vatter im hymel ſein kind Iſrael von jugent 
auff durchs Geſetz gewarnet / nit zuſtelen / das iſt / kaine 
Creaturen jmſelbs zuaignen / vnnd doch jm derſelben ſovil 
firgeege/ das er wol raum hett etwas zůentfrembden 
un hats der knab nit gelaſſen / vnd jm der vatter ain zeit 
lanng zůgeſehen / auf das er viſuch hab das kind mit frucht 
zuſtraffen / welchs er voꝛderſünd nitfůg hett / auch dem kna 


ben nit beſſerlich geweſen were. So eraberjn yet zůchti⸗ 
tit — vatter / vndſagt / 

aſt du mir dann den pfenning fürgele du wolteſt das 
ich jn nit ſtele ? Daſt du es ho weh Hetteſt du nit 
ain wolgefallen daran / warumb für kameſt du es nit? 
Saget an /alle die diß hoͤꝛen vnnd ʒůſehen / iſts auch billich/ 
das das kind alſo redet! Iſt nicht erſt diſe red noch ſtrafflis 
cher / dann der geſchehen diebſtall? Warlich wa der knab 
ſeines widerbellens nit ablaſſen wirt / ſo wirt jn der vatter 
für die Richter vnders thoꝛfuͤren / mit jm zuhanndeln nach 
dem Geſatz Moſt / als mit ainem vngehoꝛſamen kind / auf 
das er mitſtainen zůgedeckt werd / ſo er die Růten nit für 


gůt haben will. | e 

Darumb wiewol der Herꝛaller ding vꝛſach genůg anzu⸗ 
zaigen wüßt / warum̃ es im gefallen hett zůzuſehen vnſerer 
ſünd / ſo gebürt es doch vnns nicht ſolche zuerfragen / ſonder 
mer zuwarten / wenn er vnns ſtraffen woͤll / auf das wir jm 
on alle widerred ſtillhalten / dieweil wir wiſſen das wirſchul 
dig ſeind. Dann alle redeſo die kinder treiben / nachgetha⸗ 
ner ſünd / thůnd ſy nur ſich zuentſchuldigen / ſo ſy ſich doch 
nur ye mer vnd mer verſchulden. Es hilfftvns nicht / aller 
liebſten bꝛůder / vnnſerfragen vnd diſputieren von der Für⸗ 
ſehung / es ſey voꝛ oder nach der ſünd. Es dient yeſonſt nien⸗ 
dert hin / dañ vns zuentſchuldigen / welchs vns das hoͤchſte 
gifft iſt. O der Adam vnnſer vatterſůchet dergleichen faule 
außred auch / aber es mochtjn nit helffen / Wiewol erſofte⸗ 
fenlich nit was / das er Gott die ſchuld zůgemeſſen hert ſo 
lauter als wir thůnd / Wie wol auch herwider / ſein vnd al⸗ 
ler menſchen entſchuldigungen der geſtalt ſeind / das ſy Got 
vngere be e Es ſtellen ſich die leüt / als foich⸗ 
ten ſy/ſy moͤchten wider Gottes Fürſehung thůn / oder Got 
irr vnnd zů ainem lugner machen / wa ſy ich befliſſen ſeines 
beuelhs vnnd gebotts / mainen es ſey alles wol außgericht⸗ 
wenn ff mit hitzigem mund / aber kaltem * 9 


Wir ſeind armeſünder / woͤllen alſo in own nnn Gottals 
le eer laſſen / ſo er doch nichts dannſchandvundl — 


allen Hayden von vnns hat. O diſerſchalck iſt groͤblick zu 
mercken / wieſubtil vnd ge 8 ſt. fo 
fichetwarbeſozgt wider Gortzuthim/waruſy ſihet er nicht 
aufſeine Gebott / welche er darumb gegeben hat / da | 
halt / vñ nit auf die fürſehung / davon in der renne, 
gebotten noch geoffenbartiſt. Will — ſünd nicht / 
vnd waißt doch das ſygeſchiber/ſo ſollen wir vns in dif 
fal nit vmb jn beküm̃ern / er wirt mit jmſelbs nit vnai 
wie wir thůnd. Sein fürſehung / welche vns vnbekann 
wirt mitſeinem willen / welchen auch die . 
wiſſen / wol on vnnſer fürwitzüberain ſtymmen Aber a 
muͤſſen die klůgen zu narren werden / welche n⸗ 
lichkait begeren zuwiſſen / vnnd den erkanten lente 


Ode Wirbrauchũdiefürſch ied 
Spꝛi ir bꝛauchñ die fürſe ung nit w edi 
ſonder zu troſt allen außerwoͤlten / auf dasſy wiſſen / das. 
jr hilff vnd hail in Gottes handtſteet / vnnd kain gewaltſo 
mechtig / dersjm darauß teyſſen werdoder moͤg. Antwot. 
Diſen troſt magſt du kainem geben / ma me auch kainer 
von dir vernemen / dañ welcher ſich in die ſtraff des vatters 

egeben / zumtail dieſůſſigkaitdesbittern Creützes t 
— demſelben offenbaret jn der vatter ſelb / durch ſeinen 
gaiſt / zutrotzen voꝛ allen ſeinen feinden / aber nichts min 
der voꝛ Gott zufoͤꝛchten / vnnd nyemandt zůuerachten⸗ 
Dann welchen Gott auffgenommen hat im Glauben / kan 
vnnd will er widerumb verwerffen / wa er nit im Glaw/ 
ben bleibt. Dieweyl er ye der Enngel auch darumb nit ver⸗ 
ſchonethatt / das ſy der ſach alſo gewiß waren / das ſy da⸗ 
durch in jrſelbs wolgefallen erwůchſen / vnd Gotttes ver⸗ 
gaſſen. Darumb auch der außerwoͤlt werckzeüg Gotte 
Paulus nit vergeblichſagt / Welcher ſteet / der ſeh das er 
nit falle. Hat Gott ſeinen gaiſt Saul dem Roͤnig geben / 


vnnd widerumb genommen / vnnd dennocht war iſt) das 
in ſeiner ſchencke nymmermer rewꝛt / was ſolt im felen / er 
moͤcht das Pfundt / das er vnns gegeben / wider von vnns 
nemen / ſo wir nichts haben / Das iſt / welchen auch diegnad 
nichts gillt / vnnd dennocht warhafftig vnd gerecht belei⸗ 
ben? San an wer da woͤlle / Iſt das nit die Fürſehung 
übel gehanndelt / ſo wir des Lons vom Herren gewiſß 
woͤllen ſein / Gott geb / wie wir jm dienen? kurtzumb / 
ſagen wir / Gott hace die ſeinen Fürſchen zůr Seligkait / 
vnangeſehen jre werck. Alſomer ſagten wir / vnangeſe⸗ 
hen auch den Glauben / auf das vollend Chꝛiſtus auß dem 
mittel geſtoſſen wurd. Dann wenn die werck dermaſſen 
on vnnderſchid alle zůuerwerffen ſeind / warumb ſagt 
dann Paulus ſo ernnſtlich / Rain Huͤrer / kain Eebꝛecher / 
Fain Geytziger / kain Fauffer / kain Loͤſterer werde das 
Reich Gottes ererben? Vnnd Chꝛiſtus ſagt / Wer ſich 
ſelb nit verliere / ſey ſein nit werdt / vnnd wir woͤllen ſein 
alſo hoch wert ſein mit vnnſerm öchwetzigen Glauben / 
haben die geringſt Creatur noch nit von ſeinen — — 
verlaſſen / geſchweigen vnnsſelb / welchs wir auch 
vnmüglich achten zuthůn. Dannenher iſt die gantz vers 
maint Chꝛiſtenhait voll Eebꝛecher / geytziger / ſauffer / vnd 
Eee mſn oydrm: 
arumballedie-ſo ich I ye der w 

verzeihen / Vnnd ſo vil ſy der welt auß not gebꝛauchen / ſol⸗ 
len ſy doch ymmer berait ſein zum ſtreyt / vnnd in wider⸗ 
wertigkait alſo geſchickt / wiefrembdling auf Erden. Wer 
mit der welt in f derhait vnnbfreüden lebe der ſebedaser 
nit mit jr übereylet / vnd die ſcham ſeiner Hůrerey offen⸗ 
lich entdeckt vnnd geſchendet werd. Dann er kombt der 
Herr / Er kombt bey der nacht / wenn man ſich ſein nit ver⸗ 
ſehen wirt / wie ain Dieb / hin wegzunemen / was er vnns 
als 5chaffnern beuolhen / jm damit zudienen / vnnd wir 
vnnsſelbs geaignet / wie die Dieb damit zuherrſchen. 


Denn wirt nyemandthelffen das er ſage / err ichbal 
Euangeli gepꝛedigt / Herr / ich habs gehoͤꝛt. Dann er wirt 
antwoꝛten / Ich kenn eüch nit. Oder mainen wir / er werd 

diſer antwoꝛt nit fůg vnd recht gegen vnns haben? Ode 

ſoll er allain die Hayden alſo abfertigen? Wie wenn dieſel 
benſo ain gůteſach voꝛ jmhaben werden als wir? O lieben 
bꝛuͤder / er wirt nit vil rechtens mit vnns bedoͤꝛffen / Di 
woꝛt die er von anbeginn geredt / vnnd wir gehoͤit haben 
werden vnns überzeügen. Erſagt ve/Seligiſtderdag voꝛt 
gottes hoͤꝛt vnd helt / Der es hoͤꝛt vnnd nit thůt / iſt aine 
narren gleich. Der iſt ain d chaf Chꝛiſti / der ſeinſtym̃ hoͤꝛt 
vnd gehoꝛcht. Dann welche das Geſatz Gottes hoͤꝛen / vnd 
nit mit der that erfüllen / ſeind voꝛ Gott nit gerecht. Will 
nun yemandt on die gerechtigkait die voꝛ Gott gilt / zuͤchot 
kom̃en / ſo ſtoßt er ye das mittel auß dem weg / welchs die gã 
welt thůt. We we vnd aber we den verkerten / die den willen 


n / dañ denen 
es zum tail verboꝛgen iſt gewesen Its ſhank 
ſchand / das wir Chꝛiſtum woͤllen lernen kennen / vnd vnſer 


* 
* 
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Ja die viſcher haben nach vnſrer mainung 
das ſy von jrer arbaitſeind gegangen Al | 
weñ wir die geſchꝛifft trümmerweiß auff klauben / vnd den 
alten rock mit newen lumpen beſetzen. Das Paulus vonCe 


ſoſüchen die Arbaiter gůtetag / die arr 

die knecht Herrſchafft bey Chuſto. 

rer / reichen / vnd Herren nichts begeben zůuerlieren / ſon⸗ 
— 1729 —.— 
verlieren / wenn ſy annders ſeiner ſtym̃ gehoꝛchen / vnd nit 
der welt kinder ſein woͤlten. e * 


Spꝛichſtdu / Wir komen darumb vndſůchen Chiiſtum 


auf das wir ſollichs bey jm finden vnd lernen / ſo wilt du / 
man ſoll es vothin haben / wie ſchickt ſich das zuſamen: 


* 
"4 
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Antwoꝛt. Das VO2CUIC et | 
dir / ee du bitteſt / thůt dir auff / ee du anklop 

kompt von jm ſelb zů Chꝛiſto / der vatter ziehe jn 
er auch nach ſeiner gute trewlich thut. Welcher aber inſei⸗ 
nem ſinn vngetzogen / vnd von jmſelbs kom̃en will / der vn⸗ 
derſteet ſich Gott etwas zugeben / das er nit von jm em - 
pfanngen habe / Er will vmb Gott verdienen / auf das er 
;m ſeiner gnad nit dancken dürffe. Abꝛaham hatſichge / 
frewt auf den tag Chꝛiſti/ee er jn geſehen hat. Comelius 
iſ ain gaiſtlich vnd Gottsfoͤꝛchtig man geweſen lang dar 
uoꝛ / ee er Chꝛiſtum erkannt. Paulus hatt ainen rechten 
vnd Goͤttlichen Eyfer über dem Geſatz Gottes gehabt vor 
der offenbarung Chriſti. Die Jünger Chꝛiſti verlieſſen bald 
hauß vnd hof / weyb vnd kind / vmb Chꝛiſtus willen / vnd 
wußten nochnit werer war. Alle außerwoͤlten ſuͤchen vnd 
frewen ſich / wiſſen ſelb nit was vnd warauf. welchs alles 
dem Euangelio Chꝛiſti on nachtail iſt. Dann esiſt nit von 
— ſollichs werck /ſonder von Gott / 


den menſchen au | , 
dannenher alles kompt / das in dergvarhaiperwan mag ge 


nennet werden / wie auchdas Euangel 
umb mag ſich nyemandt ſeiner 1 | 
Gott berymen/ als hett er es von jm ſelbs / Dann 
ſelb in jm ſelb růmet / der hat an jmſelbgenůg / iſt ainer au 
den Reichen / welche Gott lar vnd vngeſettigt laſſet. Dis 
vergifft aigenſchafft des flaiſches / welche der menſch wi⸗ 
der Gott vnd on Gott anſi ten hat / ſollund mag 
getoͤdt werden. Wa diß in aim̃ menſchen angefanngen 
iſt / vnd er es jmſelbs zůſchꝛeibt / der ſtilt Bott ſein Eer / vund 
ſaufft des giffts vnd der teüfels milch noch mer an ſich / will 
wider Gott etwas ſein / das er nit iſt. Welcher aber 
werck der toͤdtung nicht erleyden will / ſonnder uͤbet r 
der finſternuß / der wirt ſich mit kainer Creatur / vnd mit 
Gott noch vil weniger entſchuldigen moͤgen. Dañ welcher 
ſich mit Gott entſchuldigen will / derzeihet Gott das er ny 
ethan / vnd nymmermerthůn wirdt / vnnd můß jm Gott 
— geweſen iſt. Wenn ers in der warhait were / 
das jn diſer zeihet / ſo moͤcht vnd wurd en nyemandt ſtraf 
fen (Dann er iſt gerecht / vnd ſtraffet kainen on ſchuld) ſo 
weren alle Creaturen ſchon in der růw / das iſt ye nit / ſon⸗ 
der durchs mittel můß man erſtdarein kommen. Das mit⸗ 
tel aber iſt Chꝛiſtus / welchen nyemandt mag warlich er⸗ 
kennen / es ſey dann / das er jm nachuolge mit dem leben / 
Vnd nyemandt mag jm nachuolgen / dann ſovil er jn zi no 
erkennt. Wer jn nit erkennt / der hat jn nit / vnd mag on jn 
zům̃ vatter nit kommen. Wer jn aber erkennet / vnd nit 
mit dem wandel bezeüget / diſen wirt er ſambt andern ver⸗ 
kerten richten / vnangeſehen das er voꝛhin beruͤfftiſt vnnd 
angenommen in die gemainſchafft des Euangelij / welches 
er ch aunders nit vertroͤſten mag / dann in Zinſelbs ver⸗ 


leügkung. : 

Spuchſtda⸗ Noch vernym̃ ich von dir als obdas fürwiſ⸗ 
ſen Gottes vnſteet were. Antwoꝛt. Gottiſt vnd bleibtin 
allen dingen warhafftig / vnd wirt jm auch ſein rat nit vm 
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das woꝛt war i 
über alle ewi 


/ ar iſt / vnd in ewigkait 


der auf res auf 

denſchaden vnd bewaynen / vnd getroͤſt werden. 
Gleich wie ain vatter mit ainem boͤſen kindt vmbgeet / er 
ſtraffe oder verſtoſſe es wie hefftig er ymmer woͤlle / keme es 
wider / vnnd bete vmb gnad / er neme es wider auf / vnnd 


wenn er es voꝛ zom erwürgt hett / das es nit wider kom⸗ 
men moͤcht / eaber ain beſſerung an jm / vnd künds 


wider lebendig machen / ſo thet er es gern. Diß thůnd die 
menſchen welche boͤß ſeind / vnnd Gott ſoll es nit woͤllen 
oder vermoͤgen / welches reichtum̃ vnd güte nyemant gnůg 
edencken oder reden kan? O Felig iſt der menſch / der die 
armhertzigkait Gottes in angſt vñ not erkennet / vndher⸗ 
egen in der gnadeſichfoͤichtet. Dañ darum̃ beweyſet der 
rr allen menſchen alletruͤbſal / vñ Jð T wie Er JO T/ 
welchs ſein nam allainiſt / der kainer Creaturzůgelegt wer⸗ 
den mag / wie er ſich genennet vnd zůerkennen gegeben hat 
ſeinem knecht Moſt. Weñ vnd wa es erkañt werd / wa vnd 
wielanng jm widerſtanden werd / iſt jim nit verbogen. Er 
bat Niniuen verbañetzůuertilgen / vñ von jrer bůß wegen 
wider au genom̃en. Gaul den Koͤnig hat er aufgenom̃en⸗ 
vnd mit ſeinem gaiſtbegabt / vnd von vngehoiſams wegen 
wider verwoꝛffen. Iſrael hat er auß Egypten erloͤßt / vnnd 
aber in Babylon verſtoſſen / vñ wider auffgenom̃en vñ aber 
verworffen / nochiſt jm in diſem allem nichts frembds oder 
vnuerſehens begegnet. — iſt Er der Gott / wel⸗ 
cher das gantz Iſrael Gelig haben will / wie * 


Dieweil er ye nit will den todt des ſünders onnder das ai 
ſich beferevnd lebe. Darumb man jm dieſchuldnym̃erme 
mit warhait auflegen kan / dann er hat nit reüd vnd luſt 
andengefaͤſſen des zoꝛmns / ſonder mit groſſer gedult / hat er 
n f darumbſo lang ver⸗ 
zeühet / das er berait iſ alle zůr bůß auffzunemn 
Auf diſe warhait ſag ichfrey im Herren / der tod vnd le 
bendig machet / Welcher ſich dem Herren im grund ſein 
ſeel vnd in der warhait opffern will / alſo /d das erſeinen wil⸗ 
len laſſen / vnd Gottes willen ſůchen will / der hab achtun 
auf das werck Gottes / ſo wirt jn der barmhertzig va 
mit groſſen freüden empfahen vnd aufnemen /onangeſ 
hen wie er ſich vothin gehalten / wie ſchnoͤd er ſein Erbtail 
verthonhabe. Javnangeſehen / weß ſich der vatter gegen 
jm entſchloſſen hab. O das die gantz welt alſo keme / wol 
wunderbarlich berait were der Herr ſy zuhuldigen. Erlaßt 
allen menſchen ruͤffen / vnd beüttſein Barmhertzie kait ye⸗ 
derman an / mithertzlichem Ernnſt vnd e 
warhair zulaiſten was er verhaiſſet / Iſt nit alſo tückiſch / 
als vnſere Fchꝛifftgelertenſagen / das er ainen zum abent⸗ 
mal berůffen laß / vnd ſey nit ſein will das er kom̃e. Der gt 
gaiſt Gottes hat ſydiß vnd dergleichen nit haiſſen reden 
— —— daochürerainfclet 
das er ſage / Rom̃ her / vnnd gedenck vnd woͤl 
das er doꝛt beleib. Nicht dag er yemandt genad gebe / vnd 
haimlich wider entziehen woͤlle / Nicht das er in vnns der 
ſünden rew würcke / vnnd haimlich die Helle über vnns zij⸗ 
richte. Dann er iſt ye in allen ſeinen gaben ſteet vnd war⸗ 
hafftig / Vnd wa er vns ſchon gedunckt vnſteerſein welche 
allain auß vnnſerſchuld vnd ſůnd in vns / vnd nit in jm 
ſo iſt er doch ymmerzů auf ain news berairzuhalren/dave 
ettwa geendert hat / Ja bas wir ſelb geendert haben. Aber 
man ſing vnd ſag / man ruͤff vnd ſchꝛey vnns was man woͤl⸗ 
* will nit hoͤꝛen / Vnnd welche ſchon auß der . 


fen wirt / allaindarumb / das ſy die warhait nit in der war⸗ 
hait annemen / das iſt / das ſyon den Fun zum Vatter woͤl⸗ 
len kom̃en/ woͤllen mit Gott regieren / vnd mit Chꝛiſto nit 
geregiert werden Woͤllen jre 2 finden vnd nit verlieren / 
Gottes willen thůn / vnnd jren willen nit verlaſſen / Sagen 
von ee in flaiſchlicher knecht⸗ 
ſcha vnd gefenngknuß. Aber ich bezeüge vnnd bitt eüch 
bey der Zůkunfft Jeſu Chꝛiſti vnſers Herren / alle die/ ſo die 
warhait Gottes hoͤꝛen / ſehen oderſonnſt vernemen / das jr 
ſy auch in der warhait Chꝛiſti / das iſt / nach der weyß / weg 
vnd geſtalt / wie Chꝛiſtus gelert / vnd ſelb bewiſen hat / das 
iſt verleügknung vnd verlierung ſeinſelbs / annemen woͤl⸗ 
let / auf das jr voꝛſeinem Ftůl vnd Gericht vnſtraͤflich vnd 
ſicher moͤgt beſteen / Fonſt iſt vnd wirt eüch die warhaitzůr 
hoͤchſten lugen / von eiver verkerten weyß wegen / Vndſo jr 
nit widerkeret / die weil eüch der Herr raum gibt / werdet jr 
tail haben mit dem / der die lugen anfenngklich auß ſeinem 
aigenthům̃ empfanngen vnd geboꝛen hat / Welchs Erb iſt 
der nagend wurm̃ / den nyemandt toͤdten / vnnd das ewig 
Feſwdꝛ / das nyemandt loͤſchen kan. : 
Wem nun diſe woꝛt zuhertzen geen / derſoll vnd wirt ain 
wolgefallen daran haben / das wir von vnnſer ſünd wegen 
mit ſpott vnd ſchannd überſchüttet werden / vnd ſich nit 
frembden wa wir auch von allen Creaturen veruolgt wür⸗ 
den. Doch mag vnd ſoll er auch den Barmhertzigen vnnd 
warhafftigen Gott bitten / das er die ſchand zů ſeiner zeyt 
nach ſeinem allerbeſten willen von vnns neme / nicht von 
vnſern wegen / ſonder auf das ſein nam vnder allen Haiden 
vnd Voͤlckern gebꝛeyßt werd / welchs er vns gy hat 
th. 
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(Si Gott hab ettwas gethon vnder den 
danck 


menſchen / darũb jim niemandt gnůg hat 
Herwiderũb iſt es in diſer welt nye ſd wol ge en / da 
man ſich nit etwas boͤſes hab můſſen besos n / Nit das 
Got an jm ſelb alſo vnbeſtendig ſey / oder ſolcher vnrůw 
frewd habe / ſonder das alles flatſch alſo verkert iſt / das 
es auch das aller beſſte / das jm Gott mittaylet / ſo vil an 


im iſt / alle zeyt myßbꝛauchet / Darumb auch der her: alls 


ſeynen freũnden allezeyt / ſo lang ſy in diſer welt wallen/ 

ſein ſůſſigkait mit ſaltz menget / auff das ſy friſch beleyb/ 

vnd diſe nit faul vnd matt werden. SO 
Es klagen etlich / vñ der merer tayl / es ſtand yetz übel 


in der welt / dz iſt warlich war / dañ wiewol die welt alle F 


zeyt ain boͤſer baum geweſen iſt / ſo hatt ſy doch der boͤßen 
frũcht nie ſo vil getragen / als zů vnſern zeyten / das mag 
man ſich erkũndẽ in allen Hiſtoꝛien vii Chꝛonicken. Aber 
noch hat man ſo vil nit zůklagen / man hat Got noch vil 
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mer zůdancken / wer jn nit mit ain? ſchelhen aug anſehe / 
dann geſchweygen die haimlichen werck Gottes. Wa er 


ſunſt nichts gethon het / dañ das er alle welt erweckt hat 


das ſy nach der warhait fragen / vñ ſich der iꝛthumb hal 


ben bekümeren / ſo mag manns doch mit aller welt ſchaͤg 

vnd werdt nit vergleychen. Wer aber Gott nit darum 
dancken mag / der bezeüget das er weltlichen fryd vñ růͤ6ß 
lieber hat dañ die warhait / vnd menſchliche zertrennung 


nit vmb Goͤtlicher verainigung willen leyden mag. 


Es ſeind auch im gegentayl faſt vil / die ſich ja des fre- 
wen / das Got ſolche gnad mit den menſchen thut / vñ nit 
vnbillich frewen ſy ſich / dann Got kan nit anderſt ſeyn / 
dan gnedig / wenn er auch am zoꝛnigiſten iſt. Aber ſo vil 
man ſich frewet / ſo vil hat man ſich herwiderũb zh füͤrch 
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ten / vnd etwa noch vil mer. Dann zů der zeyt der haym⸗ 
ſůchung / geſehihet denen vil übler die on ſoꝛg vnd froͤlich 
ſeind dann die tra wren vnd nichts anderſt ſonſt gewar⸗ 7 
ten / Darumb auch die ſehꝛifft ſagt/es ſey beſſer das man ccleſſ,>, 
gang in ain hawß da man waynt / dann da man zechet. 4 
Wer ſich dermaſſen in Gott frewet / das er ſich daneben 
auch ergybt / vnd ſchickt auß ſeinem kelch zů trincken / der 
frewe ſich ſd lang er mag / vnnd jm wirdt nit mifilingen/ 
Welcher ſagt / er frewe ſich der warhait / vnd wandlet nit 
wie die warhait leret / dem were beſſer er kůjnde die wars 
bait nit nennen. Au 
Alſd frewen ſich layder yetz der merertayl / derẽ die ſich 
frewen / on beſſerung / gleich wie auch jhene der merertail 
ſich beklagen / on beſſerung / Vnd verachtet doch ymmer 
ainer den andern / vnd helt ſich ſelb für beſſer / ſo doch kai 
ner vm̃ ain har beſſer iſt dañ der ander / das mercke man 
bey den früchtẽ. Ihene woͤllen Gottes willen dahin vnd 
dahin thůn / vnd moͤgen jn doch nit hoͤꝛen oder erkFndens 
So ſagen die vnd mainen / ſy wiſſen Gottes willen gantz 
vnd gar / vnd thůnd jn doch nit / Jhene vermoͤchten wol 
in Gottes gebottẽ zů wandlen ( wie ſy ſagen) aber ſy woͤl 
len nit / damit ſy dañ beweyſen / das ſy kainnütz ſeyen · Di 
ſe ſagen / ſy woͤlten Gottes willen gern thin / ſo vermoͤgẽ 
ſy es nit / vnd gebe jnen Got nit gnad darzů / damit ſy ſich 
entſchuldigen / vnd Gott offenlich in die ſchuld werffen / 
dann ſy wollen kurtzumb die leüt nit ſein / dauon der Herr 
ſagt / Er hab ſy offt woͤllen ſamlen / wie ain henn jrehil- | 
ner / aber ſy haben nit gewoͤlt. Mat. 23. 
Diß iſt das übel vnd das boͤß / das layder nun vil zů vil 4 
in der welt iſt / vnd doch taglich nun merer wirdt . Vnd al 
les annd ers übel / das ain menſch nennen mag / Waſſer / 
fewer / ſchwerdt / hunger vnd peſtilentz / iſt Fain übel ge⸗ 
gen diſem übel / ſonder Got maint es hertzlich vnd vaͤtter 
lich gůt gegen vns / mit ſolchen tiblen/ vii wolt ſein lieber 
geratten / wa das ainig übel nit in ſeinem we were, O 
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lich / das wir ain hertz hetten jn zů fürchten / vnd ſeine ge⸗ 
bott zů hallten . Wer iſt der da ſagen woͤlle oder thijree/ / 


Es ſey nit ſein ernſt / ſolchs 3H 8 Aber er gibt es war 


lich nit anders / dañ wie er allweg gegeben hat / nemlich 


den hungerigen / Die weyl nun yetz ſo wenig recht hunge⸗ 
rig ſeind ( wie vil man ſunſt fürwitzig iſt) darumb 4 


an auff alle egk vnd weyß / damit er vns ainen hunger ein 


treybe / Wol dem kind / das ſeines vatters růtten nit ver⸗ 


achtet / wer ſy verachtet / der iſt nit werdt das er von dem 
vatter geſtraffet werd. Warlich / es gehet die zeyt daher / 
wer ſoꝛgfeltig iſt / wirt gnůg zů ſoꝛgen haben / Wer ſicher 
vnd on ſoꝛg iſt / der ſehe / warauff er ſich verlaſſe / das er 
nit zů ſeiner zeyt bloß ſtehe / Vertrag ſich ain yeder mit ſey 
nem feynd auf dem weg / wer da kan / vnd ye belder ye beſ⸗ 
ſer / Wee dem / der es ſparet biß für den richter. O jr aller 
liebſten / mache jm kainer kainen zangk / da nitt zanckens 
nott iſt / vnd leyde ain yeder ſo vil vnrecht / ſo vil jm nitt 
ſchad iſt zum reych Gottes / ſo werden wir wol beſtehen / 
voꝛ dem zoꝛn Gottes / dann ich beſoꝛg ye / man verſünde 
ſich hardt / das man ſo vil vergebner woꝛt auff baydẽ ſeyt 
ten redet. Warzů iſt es dir nũtz / wann du alle euſſerliche 
ding auff ain mal verachteſt? warzů iſt es aber dir niin/ 


wañ du ſy ſchon alle erhielteſt:Stheſty deinen bꝛůder et 


was hoch haltẽ / das er nit thůn ſoll / ſo lere jn zů voꝛ Got 
kennen / ſo wirt er jn allain hoch halten / Thůͤt ers nitt / ſo 
laß jn ſein / vnnd treyb wenig woꝛt / ſonſt wa du jm ſchon 
alle ding verwirffeſt / vnd er dir volget / ſo richtet er doch 
ain and ers an die ſtat auff / das dem voꝛigen gleych / oder 
noch erger iſt. Du aber / hoͤꝛeſtu deinẽ bꝛuͤder etwas reden 
das dir frembd iſt / widerſtreyt nitt von ſtundan / ſonder 
hoͤꝛe ob es recht ſey / das du es auch annemeſt / magſtu es 

nit vernemen / ſo ſoltu jn nit vꝛtaylen / vñ ob er dich etwa 
gedunckt irꝛen / ſo gedenck ob du nit noch hoͤher irꝛen moͤ⸗ 
veſt / vnd ſehe nyemandt auff die hohen diſer welt / es ſey 
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in gwalt / kunſt / oder reychthumb / ſonder wem ſein hertz 
gen himel ſteet / der richte es vnderſich auff die 1 
vnd klainen diſer welt / deren Herz vnd maiſter Chꝛiſtus 
Jeſus iſt / der der verachteſt vnder allen menſchen woͤꝛdẽ 
iſt / vnd darumb erhoͤhet von Gott dem vatter / zů regierẽ 
über alle Creaturen / die genennet oder gedacht werden 
moͤgen / Wee dem der anderß wa hin ſihet dañ auff diſes 
3yl / dann welcher maint er ſey Chꝛiſti / der můß den weg Joñ. s. 10 
wandlen den Chꝛiſtus gewandlet hatt / ſo kompt man in 
die ewig wonung Gottes. Wer den weg nit wandlet / der 
ſoll ewigklich irꝛen / wer ainen andern wandlet / oder wey 
ſet / der iſt ain dieb vnd moͤꝛder / das ſeind alle die / die got Joan. lo. 
vnd ſeinen ſun / von jres nutzes wegen lieb haben / das iſt / 
vnd thůt die gantz welt / Got wayßt wer nit võ der welt 
iſt / vnd wem es Got offenbaret hat / der mag ſich frewen 
das ſein nam im bůch des lebens geſchꝛiben iſt. | 

Wa ich yemandt des irꝛthumbs moͤcht beſehayden / vñ 
den rechten weg weyſen / das thet ich hertzlich gern / Das 
ich mich ſein vnderſtand / das hab ich nitt von mir ſelb⸗ 
ſonder Got hat mir ain ſolch hertz gegeben / ſoll es etwas 
früchten / das vermag er auch wol zůgeben / ich begere es 
wol / aber zwingen woͤlt ich jn nit / wenn ich ſchon ſein ge 
waͤltig were / vnd wa ſchon diſs mein beger vergebẽs ſein 
wurd / ſo bin ich dennocht wol mit jm zů frydem. 

Diß iſt die vꝛſach / darumb ich diß buͤchlin vom Gſatz 
Gottes geſchꝛiben hab / dañ ich ſihe hierinn auff bayden 
ſeytẽ / nit allain das volck / ſonder auch die hyrten irꝛgeen / 
wer nit irꝛ geet / der bedarff meins weyſens nitt. Welcher 
aber ſagt / ich irꝛe ſelbs / der beweyſe mich als bald er mag 
darbey will ich erkennen / das er die warhait lieb hab / 
wirdt mich yemandt aines irꝛthumbs über engen / vnnd 
das ich mich deſſelben nit bekenne / wenn / wie / vnnd wa 
ſich gebůrt / darbey ſoll man erkennen / wer mir pe 
hab zů reden. Hatt yemandt ain andꝛe weyß den gayſt zů 
bꝛüfen / das gewart ich inn Gottes namen /I 2 my aber 


—.— 3 2 . —— eu- 
* & ala % VE * * . N 0 5 
2 7 * x ” „ 2 N RE i 7 a +. i #4 F Q "7" 2th _ * ** 5 a * a | . 
5 N N N | x 4 a * 4 2 2 i 
* 1 e * * . YES s + 1 OT 2 * p 2 F "_ L Pp an rn ab. 9 18 
— — — mom PPP. | - | : „ 1 
* 25,7 8 — Wt . 2 — — IR : 2 . * —— = 5 | ah 


T 
AD pt es — ́— ee OI ee +. re we * 8 — — — — - "= - 
1 1 y _ * 
_— 
£50 5 mY a 
2 * oe r * 
———— — * 
7 


* rf / Hor 
1 „ MEE. E4£5 * * Re xs a; 27 A 
” 1 3 2 3. SIEAL * = 57 * by _— 2 
2 a a * n „ wh > n 
22 <a... , 
— — 


alle die/ o biß bachlin leſen / vmb Gottes willen 


len ſich nit ũbereylen mit dem vꝛtayl / Welchen aberyeſp = 


ach ſein wurd / die beſchwoͤꝛe ich bey der zůkunfft Jh 
Chiiſti/das, ſy es dermaſſen vꝛtaylen / wie ſy begeren vom 
Herꝛen geurtaylt zů werden / Hoffen ſy warlich auff die 
barmhertzigkait Gottes / ſo mag ich jr gerechtigkait wol 
leyden / ſcheühen ſy ſich voz Gottes gerechtigkait / ſo 
ich jnẽ barmhertzigkait mit recht abgewinnẽ / Will mich 
yemandt nitt bey recht bleyben laſſen / ſo bin ich nit mein 
ſelbs / mag mein her: leyden / das man jm das ſein freuel 
oder gwalt anlege / ſo wirdt mich nyemandt erꝛedten moͤ 
gen / dañ er allain / zů ſeiner / das iſt / zůr rechten zeyt. 
ch waiß wol / das etliche bꝛuͤder meine red geduncken 
ſpitzfünd vnd frembde fragen ſein / vnd ich bit ſy nit dar⸗ 
für / das ſy es nitt alſo nennen / dann es iſt ja warlich die 
geringeſt weyßhait / die von Got kompt / alſo klůͤg / das ſy 
aller hochuerſtendigen vernunfft nitt begreyffen mag 
wa ſy nit voꝛ zů narꝛen voꝛ der welt woꝛden nnd. Date 
aber bitt ich ſy / wie oben / das ſy es nit zů ſchnell verach⸗ 
ten / vnd etwa noch ain thoꝛhait nennen / ee ſy es erkennẽ 
vnd mit grund vꝛtaylen / Was rechte flaghait iſt / windt 
voꝛ der welt wol bleyben / welche klůghait nitt auß Gott 
iſt / die kan vnd ſoll ain rechter freünd Gottes allain mit 
der warhait widerlegen / vnnd zů ſchanden machen / Es 
were Got in ſeinem hymel layd / das man vil klůghait ge 
bꝛauchen muͤſt / der man in der warhait nit bedoͤift / wañ 
die welt nit alſo verkert were / Dieweyl man nun alſo ver 
kert iſt / ſo bꝛaucht er auch verkerte weyß mit jnen / moͤcht 
jrs alle welt gefallen laſſen / das frewet ſich Gott vnd al 
le ſein hoͤꝛſcharen mit jm in ewigkait. Wer iſt der menſch 
der von hergen über die boͤß welt wayne / der wirdt ſich 
mit Gott warlich frewen. 3:20 
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En die gantz welt mit 
dem mund bekennet / vnd mit den wercken 
verleügnet / der ſe 


ſich allweg für 
zwagt diſe woꝛt auff / vnd ſagt / Chꝛiſtus habe das Gſatz 
erfůllet / alſo / das wir es nitt bedoͤꝛffen / vnnd ſo wir das 
auch erfüllen muͤßten / wurd volgen / das es Chꝛiſtus nitt 
gnůg erfüllet hett. Alſo legt man diſe wort auß / dañ alſo 
dienen ſy der verkerten natur / welcher alles das von Got 
roma aytter vnd gyfft iſt / das beweyſet aller menſchen 
ben FN 5 

Wann diſer verſtand war were / ſo gült es gleych / wie 
man nach der bekerung lebet / wie auch die gantz welt ſol 
cher menſthen vol iſt / deren frücht vnd leben etwa beſſer 
ſeind geweſen / ee ſy ſich des glaubens ruͤmbten / dañ her⸗ 
nach. Vnnd diß ſoll das volck ſein / durch welcher gůtte 
werck die Hayden bewegt ſollen werden / Got den vatter 
im hymel zů bꝛeyſen / Ja gleych wie die werck diß volcks Deuter. * 
ſeind / alſo bꝛeyſen die Hayden Gott / nemlich / das ſy ver⸗ Math. J 
achtlich zů vns ſagen / wa iſt dein Gott? als woͤlten ſy ſa 
gen / Aintweders iſt er nit barmhertzig / wie du fürgibſt / 
das er dich alſd irꝛen laſſet / oder aber nit gerecht / das er 
dir ſolcher boßhait zů ſehen mag / oder er muß nit almech 
tig ſein / das er dir weder helffen noch ſtraffen kan. Hert 
du ſtarcker Gott / von deines namens wegen / thů das du 
nit laſſen wirſt / auff das die verkerten laſſen / was ſy nitt 
thuͤn ſollen. Amen. 5 1 

Spꝛichſtu / Iſts aber nit war / das Chꝛiſtus das Gſay 
erfüllet hat? Antwurt / Kain Gſatz ward nye ſd hoch ver Roma. 12 
ſtanden oder geſehꝛiben / es iſt vnd muß in dem leyb Chꝛi⸗ Epheſi. . We 
ſti erfüllet werden / Wer ain glyd an diſem leyb ſein will / . Cos 1a 
vnd das Gſatz nit in jm nach ſeiner maß / ſo volkommen Roma. . 
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erftüllet wirdt / als im haupt / der ſehe das er ſich nit bes 
triege / dann wa ſich die glyd nitt annemen / des ſich das 
haupt annympt / da muͤß die ſach nit recht zůgehen / wel⸗ 
ches glid mit ſeines haupts wol oder wee / nit frewd oder 
mitleyden hat / das iſt gewiß ain vnnůtzes vnd geſtoꝛbẽs 
glid / welches aller gůtthat des leybs beraubt iſt / ſo wol 
als were 0 go oper 4 | A BSc . 2 
Spꝛichſtu / Hat dann nit das haupt gnug gethon / vnd 
Alles erfüller/ was zů erfüllẽ iſt / für die lid 25 Antwurt 
Ja er hatt für die gantze welt gnůg gethon / vnd den weg 
Joan. 14. den kain menſch finden mocht / hater gebanet / auff da 
man jn wandlet / vñ zum leben keme / Wer jn nit wandlet 
der kompt zum leben nitt / vnd iſt jm der weg vergebens. 
Er hat das Gſatz erfüllet / nit das er vns ſein überheben 
Joan, 13+ wolt / ſonder vns ain beyſpyl gebe / jm nachzůfolgen. 
Spꝛichſtu / Wann er nit mer gethon hat / dañ den weg 
gemacht / man gang jn darnach oder nit / ſo were er nitt 
mer dann Moſe / vnd wurd der weg wol vngewandlet 
bleyben / die weyl wir alle krum̃ vnd lam ſeind. Antwurt. 
. ee Moſe nun ain knecht war / 125 hauß Gottes / ſo 
| hat ſich doch der Sun nit geſchempt ſeines ampts / nem⸗ 
Mat. 5 · 8 lich / der außlegung des fans} ſ Eber auch Moſe nit al 


vnd ꝰ . la das Gſatz außgelegt / ſonder auch vermoͤglichait zů 


halten / durch die krafft des woꝛts / welches in der Juden 
Deute. 30 hertzen war angezaygt . Doch hatt Chꝛiſtus ſolchs ſo vil 
mer gethon / wie vil der Sun mer im hauß iſt / dann der 
Hebꝛe. 3, knecht. Chꝛiſtus hat den ſeinen / das goͤtlich Gſatz nit al⸗ 
lain eüſſerlich fürgeſpꝛochen / oder geſchuben / wie Moſe / 
ſonder redt vnd ſchꝛeybts jnen / von anfang der welt / biß 
Hebꝛe. 8 · an das end in jr hertz / Wer es in ſeinem hertzen hat / dem 
Hiere. 31. mangiet weder an weg noch fuͤſſen / weder an liecht noch 
augen / noch an allem das nott iſt zh volbꝛingen den wil⸗ 
len Gottes / Wer es nitt im hertzen hatt / dem iſt weder 
weg noch fuß nütz / wie gůt ers ym̃er gehaben mag / Aber 
ain yegklicher ſehe zů / das er yittverletigne / das er dog 
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ber ſeind alle ding Krrarci. 
der w ch it iſt al 


as er nit i 


zůr beſſerung gegeben / nemlich / dardurch ſy erinnert wur 
den / der ainfeltigkait aller gebott / welche dem 3 


= 


3 — das die lieb moͤcht hinderen / haſſete 
Geneſi. 2. Dann diß iſt der Apffel / den Gott dem Adam y ond allen 
menſchen mitt jm verbeũt / ain yede Creatur / dartzů der 
menſch auſſer Got ain liebe gewinnet. Wer diſe ainfaͤltig 
kait / warlich in ſeinem hertzen hette / der wer aller Ceres 
moni ledig vnnd frey / doch wa es die fürderung gemelter 
lieb auch in anderen erhaſchet / muͤßte er ſy hallten / Wa 
es aber hinderen wolt / muͤßte er ſy laſſen . Alſd ſeind die 
hoͤchſten gebott der liebe / den Apoſteln / vñ allen erleñch 
5. Joan. y ten menſchen / nit ſchwaͤr / als Johannes ſagt · Deßgley⸗ 
chen auch die Ceremonien / ſd fer: vii ſy für derlich ſeind/ 
wie geſagt iſt. Wa ſy aber den hoͤhern Gotts dienſt hin⸗ 
dern / dann iſts war / das ſy allen erleüchten ain vntraͤg⸗ 
licher laſt ſeind. Das iſt die vꝛſach / darũb die waren nach 
folger Chꝛiſti / aller Ceremonien gefreyt ſeind / von beſſe⸗ 
rung wegen / Wer Chꝛiſto nit warlich nachfolget / was er 
ain Jude, ſo bleybt er noch vnder dem Gſatz / was er ain 


Hayde / ſo iſt ers noch / vnd mag ſich weder des Euange⸗ 
Roma. 13 lis / noch des Gſatzes ruͤmen. Wer das Gſatz der liebe ers 
fillet / der erfüllet auch warlich alle Ceremonien / ob er 
ſchon jren nymmer gedechte. Wer guldin gnuͤg hett ein⸗ 
zenemen / wurd alle ringe müntz faren laſſen / vnd wer jm 
ſchwaͤr damit vmb zůgeen / nitt das er ſy verachtet / ſon⸗ 
der auf das er ſich deß beſſern nit verſaumet / Wer guldin 
E hat / der hat heller übrig / wann er ſehon kainen hel⸗ 
ler hatt. 5 Sutter 
Spꝛichſtu / Wer den glauben hatt / der erfüllet die ge⸗ 
bott Gottes im gayſt. Antwurt. Wer Gottes gebott er⸗ 
füllet / der iſt ſeinem gſatz hold / vnd hoͤꝛet gern dauon re⸗ 
den / Wer den flich des Gſatzes nit hoͤꝛen mag / der iſt im 
gewiß noch nit entrunnen. Der nun vnder dem fluch iſt / 
der iſt nit im glauben / wa der glaub nitt iſt / da geſchihet 
ja die erfüllung nymmermer . Darbey aber / merckt man 
den vnglauben aller falſchen Chꝛiſten / die jnen ſelb aigne 


Gſatz vnd wurtzelloſen glauben ſchoͤpffen / das 
gebott mit vnluſt hoͤꝛen · n l 446-4 —— Na tt 
Sprꝛichſtu / Nyemandt lebt on ſünd / darumb mag nye 
mande das Gſatz erfüllen / So wir aber ſagen / wir hal 

kaine ſünd / ſo betrfegen wir vns ſelb / vnd iſt die warhait 
nit in vns / wie Johannes ſagt . Antwurt. Wir ſeind alle 1- Joan.i. 
der ſünd halben gefallen. Ne wenigers ainer bekennet/ye 

meer ſündet er / Ne mers ainer bewaynet / ye minder ſiin 1 
det er. Wer es ainmal in der warhait bewaynet hatt / der 
iſt auß Got geboꝛn / vñ ſtindet nit mer. Ain yeder der ſün 


det / hat Gott weder geſehen noch erkandt / diß alles be⸗ . Joan. 3 


zeüget Johannes / vnnd die warhait ſelbs vnnerboꝛgen / 


wer oꝛen vnd augen hett. enn 
Spꝛichſtu / Warumb ſagt dann Paulus / Das git dass 

ich will / thůn ich nit / vnnd das boͤße das ich nit will / das Roma. >4 

thin ich? Antwurt. Paulus was im Euangeli ſo wol ain 

menſch / als vnder dem Gſatz / Aber ain newer menſch / 

vnd etwa mer / Hat aber nit geſündigt / Dañ ſo hoch mag 

die anfechtung nit ſein im außerwoͤlten / der widerſtandt 

vñ ſyg iſt noch vil ſtercker. Wie hailig ainer iſt / ſo beſindt 

er doch in ſeinem flaiſch / nichts gůtts / das iſt / er merckt 

das ſeinenthalben ſo vil an jm iſt / wol alle Gſatz vnd oꝛd 

nung Gottes / über vnd über giengen / Darumb waynet 

er / vnd beklagt ſich nach dem flaiſch / nit das er ůüberwun 

den ſey ( dañ wer ſen her: iſt / der überwindet auch in im) Roma. G. 

ſonder das er des ſtreyts lieber wolt entledigt ſein. Aber 

nach dem gayſt frewet er ſich / vnd triumphiert über die . 

maſſen / dann da vernimpt er ain über windung / vnd hayl 


hoͤher dañ er nymmer außſpꝛechen mag / vnd iſt ſein wol 1 


zů fryden / wie lang er ym̃er ſtreyten ſoll / Ja ye mer ſtreyt 

im flaiſch / ye mer fryd in Gott · Dannenher ſagt Paulus 

nach langer vñ groſſer klag / mit weytẽ hertzẽ / Ich danck 

Got durch Jeſum Chꝛiſtũ vnſeren heren / Was danckt er Roma, % 

got! Nẽlich dz cr jm vil mer gibt dañ er eres mocht 
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Geneſi. 2. Dann diß iſt der Apffel / den Gott d 


fo Joan, 


Koma. 


wie geſagt iſt. Wa ſy aber den hoͤhern Gottsdien 


- 
* 


radeyß von anfang geoffenbart 
ain liebte / vnd alles das die lieb moͤcht hinderen / haſſete 
em Adam ond allen 

menſchen mitt jm verbeũt / ain yede Creatur / dartzů der 
menſch auſſer Got ain liebe gewinnet, Wer diſe ainfuͤltig 
kait / warlich in ſeinem hertzen hette / der wer aller Ceres 
moni ledig vnnd frey / doch wa es die fürderung gemelter 


lieb auch in anderen erhaſehet / muͤßte er ſy hal en / Wa 
es aber hinderen wolt / muͤßte er ſy laſſen . Alſo ſeind die 


hoͤchſten gebott der liebe / den Apoſteln / vñ allen erleijch 


y ten menſchen / nit ſchwaͤr / als Johannes ſagt . Deßgley⸗ 


chen auch die Ceremonien / ſo fer: vii ſy für derlich e 
hin⸗ 


dern / dann iſts war / das ſy allen erleüchten ain vntraͤg⸗ 

licher laſt ſeind. Das iſt die vꝛſach / darũb die waren nach 
folger Chꝛiſti / aller Ceremonien gefreyt ſeind / von beſſe⸗ 
rung wegen / Wer Chꝛiſto nit warlich nachfolget / was er 
ain Jude / ſo bleybt er noch vnder dem Gſatz / was er ain 
Hayde / ſo iſt ers noch / vnd mag ſich weder des Euange⸗ 


13 lis /noch des Gſatzes ruͤmen. Wer das Gſatz der liebe er⸗ 


fillet / der erfüllet auch warlich alle Ceremonien / ob er 
ſchon jren nymmer gedechte. Wer guldin gnuͤg hett ein⸗ 
zenemen / wurd alle ringe müntz faren laſſen / vnd wer jm 
ſchwaͤr damit vmb zůͤgeen / nitt das er ſy verachtet / ſon⸗ 
der auf das er ſich deß beſſern nit verſaumet / Wer guldin 
rg hat / der hat heller übrig / wann er ſehon kainen hel⸗ 
ler hatt. A111. 
Spꝛichſtu / Wer den glauben hatt / der erfüllet die ge⸗ 
bott Gottes im gayſt. Antwurt. Wer Gottes gebott er⸗ 
füllet / der iſt ſeinem gſatz hold / vnd hoͤꝛet gern dauon re⸗ 
den / Wer den flůch des Gſatzes nit hoͤꝛen mag / der iſt im 
gewiß noch nit entrunnen . Der nun vnder dem fluch iſt / 
der iſt nit im glauben / wa der glaub nitt iſt / da geſchihet - 
ja die erfüllung nymmermer . Darbey aber / merckt man 
den vnglauben aller falſchen Chꝛiſten / die jnen ſelb aigne 
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Gſatz vnd wurtz 
gebott mit vnluſt ho: wp . % nad rims \ 
Spꝛichſtu / Nyemandt lebt on ſiind/ darumb mag nhe 


kaine ſünd / ſo betrtegen wir vns ſelb / vnd iſt die warhait 
nit in vns / wie Johannes ſagt. Antwurt. Wir ſeind alle 1. Joan.i. 
der ſünd halben gefallen. Ne wenigers ainer bekennet / ye 

meer ſündet er / Ne mers ainer bewaynet / ye minder ſůn 
det er. Wer es ainmal in der warhait bewaynet hatt / der 


iſt auß Got geboꝛn / vñ ſündet nit mer. Ain yeder der ſün | 
det / hat Gott weder geſehen noch erkandt / diß alles bes . Joan. | 
zeüget Johannes / vnnd die warhait ſelbs vnuerboꝛgen / = 
wer oꝛen vnd augen hett. 255 


Spꝛichſtu / Warumb ſagt dann Paulus / Das gůt das 
ich will / thůn ich nit / vnnd das boͤße das ich nit will / das Roma. xe 
thůn ich? Antwurt. Paulus was im Euangeli ſo wol ain 
menſch / als vnder dem Gſatz / Aber ain newer menſch/ = 
Er hett darnach ſd wol anfechtung zů ſtinden / als voꝛ/ | | 
vnd etwa mer / Hat aber nit geſündigt / Dañ ſo hoch mag & I 
die anfechtung nit ſein im außerwoͤlten / der widerſtandt | by 
vñ ſyg iſt noch vil ſtercker. Wie hailig ainer iſt / ſo befindt 0 9 
er doch in ſeinem flaiſch / nichts gůtts / das iſt / er merckt 42 
das ſeinenthalben ſo vil an jm iſt / wol alle Gſatz vnd oꝛd 
nung Gottes / über vnd über giengen / Darumb waynet 
er / vnd beklagt ſich nach dem flaiſch / nit das er überwun 
den ſry ( dañ wer ſen her: iſt / der überwindet auch in m) Roma. G. 
ſonder das er des ſtreyts lieber wolt entledigt ſein, Aber 
nach dem gayſt frewet er ſich / vnd triumphiert über die , 
maſſen / dann da vernimpt er ain überwindung / vnd hayl 
hoͤher dañ er nymmer außſpꝛechen mag / vnd iſt ſein wol 
zů fryden / wie lang er ym̃er ſtreyten ſoll / Ja ye mer ſtreyt 
im flaiſch / ye mer fryd in Gott. Dannenher ſagt Paulus 
nach langer vñ groſſer klag / mit weytẽ hertzẽ⸗ Ich danck 
Got durch Jeſum Chꝛiſtũ vnſeren heren / Was danckt er Roma. v. 
got? Nẽlich dz er jm vil mer gibt dañ er ym̃er * macht 


Epheſi. 


2. Reg. 


dan. 7 nit / Wer Got lieb hat / deß hertz iſt ſtets bey Got / vnd iſt 


jm layd wa er ain muͤſſig woͤꝛtlin oder werck thůt / ge⸗ 
ſchweygen das er ſündige. Wer in muͤſſigen woꝛten kurtz⸗ 
weyl ſůchet / der bezeũget / dz Got ſein langkweyl iſt. Wer 
an Gott verdꝛoſſen wirdt / der hatt ſein nye geſchmackt / 
wie ſůeß er ſey. Ain freünd Gottes / helt das aller klaynſt 
das er auſſer Gottes einſpꝛechung gedenckt / redt / oder 
5 thůt / für ſtind / wie geſagt iſt. Alſo hatt ſich auch Paulus 
der ſünden beklagt / aber mitt den wercken der ſinſternuß 
nichts gemain gehapt. | een 
Spꝛichſtu / Hatt doch Dauid im alten / vnd der Coꝛin⸗ 
. ther im newen Teſtament / auch nach dem erkandtnuß 


t. Coꝛi. J. Eebꝛochen / vnd ſeind dennocht wider auffgenõmen von 


Gott / ob ſy wol ain zeyt verworffen waren. Antwurt. 
Die gantz welt ligt in todtſünden / aber ſy hats nitt ſo vil 
beſſers / dann ſy waißt ſich kainen augenblick ſicher / wañ 
ſy Got haimſuůche / vnd bezale nach jrem verdienſt. Muß 
nun der knecht / der ſeins Herꝛen willen nit wayßt / den⸗ 
nocht ſolches zoꝛns gewertig ſein / vil mer der knecht / der 
jn wayßt / Ja er iſt des todes aygen / ain ſolcher / vnd ligt 
im todt / vnd iſt jm Got nit beſſers ſchuldig. Wer nun tod 
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derkeren. Aber es ſeind layder wenig me /diediſen Kr 
der volget jm / wer das reych Gottes in jm erkennet / der 
laſſet es auch regieren / Wee dem der Gott kennet / vnnd 
des flaiſches knecht iſt. Got iſt ja — 2 — 
liſet / das er vil groſſe ſiinder auffgendmen hat / Aber 
barmhertzig er iſt / ſo liſet man doch wenig / die — 
kannter warhait geſündigt / vnd wider auf mmen 
ſeind / Welche vns auch fuͤrgehalten ſeind / ſeinen zoꝛn zů 


fürchten / vnd nitt zů verachten / ſein barmhertzigkait zů 


voꝛſchmack haben / das biuͤfet man am lebẽ / Wer jn hat 47 th. , 


bꝛeyſen / nit zů freuelen. Wer Gott — der; nce.i. 


bleybt wol voꝛ ſeinem zor ſi — 
net auch die barmhertzigkait zum verdamnuß. 


Spꝛichſtu / Es ſagt der Herꝛ durch den 


„ng 37 
pheten/ Ezech. 18 


Wann ſich der ſijnder bekeret / will ich ſeiner fin 2 vnd 33s 


mer gedencken / des halt ich mich. Antwurt+ Der her: iſt 
warhafftig vnd barmhertzig / mer dañ tain menſch / oder 
Engel nye mocht außſpꝛechen. Aber wie man ſich bekere 
ſihet man taͤglich wol / nemlich / das man ye lenger ye er⸗ 
ger wirdt / oder was man ſich beſſert / thut man allain zi 
ainem ſchein. Der baum laſſet ſich —.— up blettern 
biipſch anſehen / aber — nichts oltz it 
Wir haben eben rew vmb vnſeẽ Seer — inen 
der an ainen backen ey ions ond ſagt / Verzeyhe miroich 
habs nit gern gethon . O es felet noch weyt / weyt / lieben 
bꝛůder / die bekerung můß võ wurtzel auff geſchehen / ſoll 
man Got vnder augen kommen / das nit auß ainem 

der ain gleyßner werd / der alle ſunder Wer ain 
newer menſch ſein / vnd das alte leben nit laſſen will / der 


thůt gleych als ain ſaw / die erſt grſcowembe ſtor? ſich lia 24 


wider in der lachen waltzet / Wer von künf 


3 


20 


ber noch nye bey jm war v 
bhbertzlich zů jm begert / wirt jm ſelbs kain zyl ſtecken / Daß 
Pꝛoue. 24. der das gůtt auffſcheübt / bezeũget das er ſein nit hardt 

mangele. Wer das oͤle erſt kauffen will / ſo der bꝛeñtgan 
Math.25 kompt / wirt ſich der hochzeyt verſaumen. 28 
Spꝛichſtu / Was hilffts / man bekere ſich wie man wol 
le / dann ſo ainmal das Gſatz yederman gebꝛochen hatt / 
ſo wirt nyemandt ſelig nach deiner rede. Antwurt. Was 
Gott ainmal gemacht hat / wer es breche/ ſd kanns doch 
Got wider machen / Wañ es nun Got nit wider machen 
will / ſo iſt es ja / vnd bleybt ewig zerbꝛochen / Was er wi⸗ 
der gemacht hat / dem ſchadet nit das es zerbꝛochen war / 
ain widergebꝛachter ſchad / iſt kain ſchad. Got der err / 
im himel vnd auff erden / hat ain havl auffgericht / darin 
Roma. 5. der gãtz ſchad gebuͤſſet wurd. Dif buͤſſen muß dem flaiſch 


vil mit dem gayſt / ſo vil ſhenes darwider war / ſo vil dem 
Ebpheſi. 1. Gſarz vnd Got genomen war / ſo vil ſoll jm dadurch wi⸗ 
1 Coloſſe. 1 , der gegeben werden. Wol dem menſchen / der ſoll 


iches 
wercks in jm befindet / vnd ſtatt gibt / Wer ſein nit bege⸗ 
ret / dem iſt nichts neher vnd beſſer / dañ verderbnus / Ver 
moͤcht jm Gott beſſers zůgeben / ſo thette ers doch gern ⸗ 
Ja er moͤchts wol geben / moͤchten wirs empfahen / dann 
es mag nyemandt nichts von Got empfahen / er ſey dañ 
berayt / wa es Got gefalle / zů ſeins verlangens widerſpil. 
Wer Got vmb weyßhait bittet / vnd nit leyden will / das 
er jm thoꝛhait gebe / der bittet nitt das Gottes will / ſon⸗ 
der ſein ſelbs will geſchehe. So lang der menſch die ſelig⸗ 
kait nit auß der hand laſſen will / mag ſy jm nitt werden / 
ſo lang er ſich der verdamnus woͤꝛet / kompt ſy im nitt ab 
dem hals. Moͤcht ain verkerter warlich ſpꝛechẽ / Ich will 

der ſeligkait gern vmb Gottes willen manglen / vnd die 

verdamnus gern vmb Gottes willen habẽ / ſo macht ſich. 


ſo ſchwaͤr ſein / ſo ring jm das brechen ſein mocht / vnd ſo 
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irdt verdienſt 


4 — Wer das 


145 Pede Got / durch weches gnad ain weg ge 
er a 


„ * is - 
1 0 


alt fft bez enger / das Deute. 32 
N ſey nit darũb gegeben / das manß « 
allain das man ſich dardurch erkenne / als 


es oder nit. Herwider / welcher ſagt / er 55 es nit zů + oe 

. in er bekennet nit / . Joan. 4. 
VV 
5 hertzen / Chꝛiſtus 


Wer die flaiſchlich warhait annympt / vnnd des gayſte 
warhait überſehen will / das iſt / welcher zway widerſpil 


in der ſchꝛifft / nite auff ain gleyche way lege / welches er 

auß den zwa yen nympt / ſo rs er doch nun ain halbe war 
hait / Ain halbe warhait iſt boͤßer dann ain luge/darumb 
das ſy ſich mit warhait verkauffen will. Wer ain rechter 
ſehůler Chꝛiſti iſt / der helt den gantzen Moſen / wañ er jn 
ſchon nye geleſen het / Wer jn nit hellt / vnd darzů nit hoͤ⸗ 
ren will / der hoͤꝛet Got noch vil weniger / wer jn nit ſehen 
mag / dem werden ſeine augen darob erblinden / dann er 


redt nit ſein ſelb / ſonder Gottes wort / welches on ſeha⸗ 


Math. 5. 


mb > 
Hebre.>. das Gſatz ſey auffgehaben / es ſey 155 ch zun rechtfer 
Roma. 8. tigung / vnd dem gerechten ſey kain Gſatz gebẽ! Ant wurt 
1. Timo.i. ee bund Gottes 5 — 5 

welchem das Gſatz durch den hailigen gayſt in ſein her 
Diß hand 8 my E Bel der melee 
let paulus 


zũ roͤmern 


name des 
Gſatzes. 


Johan. >. 


3 
1 


nit ergert. Wer die warhait in der warhait hatt / der f an ws 7 


fy on alle ſchꝛifft berechnen / das kundten die ſchꝛifft 
geleerten nye / darumb das ſy die warhait nitt von der 
warhait empfahen / Sonder von den zeügen der wars Hiere. 23. 


hait ſteelen · Welche aber diß in jrem hertzen haben / da⸗ 


non geſagt iſt / denen iſt das geſchꝛiben Gſatz allenthal⸗ 


ben auffgehaben / nitt das ſy es verwerffen / ſonder obſy 
ſchon das gezeiigtnus nitt überal verſteend / ſd haben ſy 
dennocht die warhait vnd gerechtigkait ſelb im hertzen⸗ 
die ſy nit verfůret / des gibt jnen die ſehꝛifft reychlich ge⸗ 
zeũgknus / wann ſy ſchon nit darumb wiſſen ; So vil aber 


ain yeder Got noch nit kennet / liebet / vnd ſeine gebot nit 
hellt / ſo vil iſt vnnd můß er vnderwoꝛffen bleyben / allen 


Gſatzen / die jn vnrechtens erweyſen vnd ſtraffen moͤgen 
Ne mer jm diſe fürgehaltẽ werden / ye feynder er jnen wirt 
dañ ſy vermoͤgens ye nit / es hab ſy geſchꝛiben wer da woͤl 
le / ain pꝛophet oder Apoſtel / das ſy jn zů recht bꝛingen⸗ 
jm můß zů voꝛ der grund vnd wurtzel der boßhait / nem⸗ 
lich / das er Gott haſſet / den er in ſeinem ſynn lieb hatt / 


entdeckt werden / Alßdann erſt wirckt die krafft des aller 
hoͤchſten in ſeinem hertzen / on alle mittel dann Gott iſt 


ſelb das warhafftig mittel / anfang vnd end / alles gůt⸗ 
tens) das er Gott fũrehtet / erkennet / liebet / vnd glaubt / 
welches jm alles / kain Creatur oder Creaturiſch ding im 
himel vnd auff erd / nye mocht geben. Wa diß nit I'S 


hen iſt / da mag kain geſchaffen zeügknus helffen/ ſo der 


es richtet aint weders heũchlerey an / wa es kalt iſt / Oder 
ye beſſers iſt / ye mer haſſet man dadurch got / das iſt das 


us ſagt / das Gſatz ſey neben einkommen / auff das Roma, 7. 


ie ſünd überhand neme. | | 
Spꝛichſtu / Wañ das war were/ſd wers beſſer das gar 
kain Gſatz were / vnd pꝛediget auch niemandt. Antwurt 
Wer nit in Got iſt / vnd in Gott kommen ſoll / der muß zů 


oof 


voꝛ erkennen / das er nit in jm iſt. Ne ſtercker vnd warhaff Roma. . 


tiger alle Creaturen oder Creaturiſche ding whe zelig 


knus geben / ye mer wachſet die feyndtſchafft wider Got / 
biß das ſy nit hoͤher wachſen mag / auff dz Gottes allain 
aller rům ſey / vnd kainer Creature / wie hailig vnd gůt ſy 
[| ymmer ſein mag / Nit das Gott ain wolgefallen ab der 
4 feyndtſchafft habe / ſonder das alles flaiſch kain andere 
it oꝛdnung hatt / der ſůnd abzykommen/dann ſo es jre muͤd 
1 woꝛden iſt. Wer nun die wellt / vnd alle falſche Chuſten 
if erweyſen kan / das als jr thin vnnd laſſen / auch das aller 
gleyſſendeſt / finſternuß ſey / diſen zeigen kennet Gott / vñ 
hat jn geſandt / wie vil er ymmerzoꝛn wider Got anrich⸗ 
deet / dann Got wayßt allain warzů es gedeyhen ſoll. Wer 
Hiere. 23+ der welt ſagt / das ſy gern hoͤꝛet / vnd den falſehẽ Chꝛiſten 
nit in jr hertz / biß an den boden reden kan / der iſt Gottes 
vngeruͤffter vnd vnbeſtelter knecht. Ain rechter bot Chu 
ſti / kan ſeines herꝛen aller beſſte bottſchafft werben / das 
ſy allem flaiſch heßlich iſt / ſo lang es ſy nit in der warhait 
annympt. Wer ſy dermaſſen wirbt / das es hunden vnnd 
ſewen angenem iſt / diſer iſt ain ſchaffner / der ſeines her⸗ 
ren ſchatz nit thewer ſchaͤtzet / vnd mit ſeinem pfund nitt 
Ezechie. 3 gedenckt zů wůcheren / ob er hallt on ſchaden außkõmen 
vnd 33. mag . Wer Gottes zoꝛn recht verkũndet / der mag auch 
ſein gnad mit frucht verkůndẽ. Wer aines ſchweygt oder 
abkůrtzet / der mag das annder nit reden / oder volfuͤren⸗ 
| Wa obgemelte feyndtſchafft wider Gott / in aines mens 
pſal. 40. ſchn hertzen überwundẽ wirdt / durch die kraft Gottes 
da wirdt das Gſatz vnd Euangeli / mit rechtgeſchaffnẽ 
oꝛen gehoͤꝛt / Es wirdt im hertzen empfunden vnnd em⸗ 
pfangen / ob es ja von kainer Creatur eũſſerlich nymmer 
Siere. 3. mer gehoͤꝛt wurd. Da wirdt die weyſſagung erfüllet / die 
Gott durch Hieremiã verhayſſen hatt / das man nit mer 
ſagen werd / erkenne den Herꝛen / dann diß iſt das hoͤchſt 
vnd beſſte erkandtnuß / Doch wie hoch ain ſolcher Gott 
erkennet / ſo frewet er ſich doch hertzlich / aller gezeügnus 
wie gering ſy ſeind / die auß ainem warhafftigen hertzen / 
vnd guͤtten grund komen / jn frewet alle ſtraff / die in der 


warhait geſchttben vnd geredt werden / Er yebet ſich tag 
vnd nacht im gſatz Gottes / mit vnd on gezeũgknus / Ja pſal. . 


alle Creaturen muͤſſen jm gezeügknus geben / von dem / 
der in ſeinem hertzen wonet / der ſy auch darzů erſchaffen Pſal. 9. 
hat / das ſy ſein herlichait verkůndigen / Nitt das man ſy 15 
ſůche / liebe vñ lobe / vnd Got verlaſſeẽ / haſſe / vnd leſtere. 
Darumb auch ain ſollicher / die hailig ſehꝛifft nitt hoͤher 


halten kan / dañ ſo er haltet / was ſy jn leeret / das iſt / das 
er allain Got von gantzem hertzen liebe . Wer die ſchꝛifft 
eeret / vnd in Goͤtlicher liebe kalt iſt / der ſehe / das er nitt 
_ der ſchꝛifft ainen Abgott mache / welches alle ſchꝛift 
gelerten thuͤnd / die nit zum reych Gottes geleert ſeind. 
Spꝛichſtu / wer Got noch nit kennet / iſts vnrecht / das 
er die ſchꝛifft hoch helt / ſo er dadurch zum erkandtnus ko 
men mag? Antwurt. Wañ dir ainer ainen bꝛieff gebe / vñ 
groß gůt dariñ verhieſſe / vnd du kanteſt jn nit / wie frum̃ 
vnd reych er were / ob er nit iſt wie du hoffeſt / ſd wer es ye 
ain thoꝛhait / ſich auf die bꝛieff zů laſſen. Iſt er aber ſchon 
wie die bꝛieff von jm außgeben / ſo magſt du doch nichts Wer nitt 
auff die bꝛieff bochẽ oder bawen / biß das du ſelb zum tayl empfindet 
erfareſt / ob jm alſo ſey. Findeſt du das er alſo frum̃ vnnd das ziehen 
reych iſt / ſo ſagſtu / Ey herꝛ laß mich nun deinen knecht des vaters 
ſein / ich frag nach deinem bꝛieff nit / dann ich beger ſunſt des glau ⸗ 
kainen lon / dañ das ich dein knecht ſey / vnd du mein herꝛ ben iſt vn⸗ 
Wer nit in Gottes hawß iſt / dem iſt der bꝛieff kainnũtz / gewiß wie 
wer in Gottes hawß iſt / der waiſt on den bꝛief wie frum̃ ain roꝛ am 
der herꝛ iſt. Wer in Gottes hauß iſt / vnd ſich des bꝛieffs wind Ma 
nit verwegen will / der bezeüget / das er dem Herꝛẽ on den thei. 11, 
bꝛieff nitt vertrawen will / das iſt / der bꝛieff iſt jm lieber 
dann der her / welches doch im bꝛieff verbottẽ iſt / bey ver 
lierung deß / das im bꝛief verhaiſſen iſt / Darumb du auch 
den bꝛieff nit verwerffen magſt / wie trewlich du dem her 
ren ymmer dieneſt / dañ er iſt auffgeriſ ht / auch zů ainem Deute. 3. 
zeñgknuß wider dich / wa du dich der tag ains verkerteſt / Apoca. 22 
Halteſtu den bꝛieff nit / ſo magſtu dich ſein niches * 
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en. Thůt Gott alle ſtund vnd a ick nit mer baun 

das man jn allain auß ſeinem bꝛieff erſt erkennen müß⸗ 

wie mechtig / frum̃ / vnd gerecht er ſey / ſo wirdt er ja lang 

vnbekandt beleyben. Wer Got nit von Got ſelb erkennẽ 

lernet / der hatt jn nye erkandt / Wer Gott mit hoͤchſtem 
fleyß ſůchet / vnd nit von Got gewar wirdt / wie Gott bey 

jm geweſen ſey / ee das er jn geſůcht hab / der hatt jn noch 
nit funden / vnd iſt noch weyt von jm. O wer gibt mir ain 
: ſtym̃ / das ich ſo laut ſchꝛeyen moͤcht / das mich die gantz 

diere. 23. welt hoͤꝛet / das Got der herꝛ der allerhoͤchſt / im aller tyef 

fiſten abgrund der erden iſt / vnd wartet / wañ ſich bekex 

ren woͤllen / die ſich bekeren ſoͤllen. Her: mein Gott / wie 

75 es zů in der ellenden verkerten wellt / das du ſo groß 

iſt / vnd dich nyem andt findet! So laut redeſt / vnd dich 

nyemañt hoͤꝛet? vnd yederman ſo nahen biſt / vñ das dich 

nyemandt ſihet ? gibſt dich yederman zů erkennen / vnd 

niemañt iſt / der deinẽ namen wiſſe? Aber gelobt ſeyeſt d 

Her / dañ du biſt barmhertzig vnd gerecht / vnd alle ver⸗ 

kerten muͤſſen zů ſehanden werden / dann ſy fliehen dich / 

Sier. 2. 32 vnd ſagen ſy moͤgen dich nitt finden / Sy wenden dir den 

Eſaie. 58. rucken / vñ ſagen du woͤlleſt dich nit laſſen ſehen / Ire oꝛen 
ZJacha. >. haben ſy verſchoppet / das ſy dein ſtym̃ nit hoͤꝛen muͤſſen / 
Pſal. 94. dañ ſy ſagen / die verkerten / ſy muͤßten ſterben / wa ſy dein 
Exodi. 20 ſtym̃ hoͤꝛeten / ſo man doch dadurch ſoll vnd můß zum le⸗ 

i. Reg. 12. ben komen / Ire hertz haben ſy ſelb mit aines vnbekanten 

Abgotts malſchloß verſiglet / vnd ſagen / du wolleſt dich 

jnen nit zů erkennen geben. Deß will die wellt kain wort = 
haben / vnd beweyſets doch mit den wercken vnleügbar / 

Darũb wirt auch die zeyt kõmen / wie Got der herꝛ durch 

Gott iſt * . vnd ſeinen Sun voꝛ geſagt hat / das / wie ſy jn 

mit dẽ ver wel ben ſůchen / werden ſy jn nit finden moͤgen. Wie ſy jn 

kertẽ auch fliehen / werden ſy jm nit entrinnen moͤgen / Dann wie du 

verkert. Got in der luge vertraweſt / alſd wirdt er dir in der war⸗ 


Pſal. 18+ hait mittfaren / auff das er damit beweyſe / allen die n 


fürchten / das er in der warhait iſt / das du vmb der lug 


layd vnd boͤß iſt: Serwider / wirdt jm allain das ſchwar / 
layd vnd boͤß / welchs die welt ring / lieb vnd gůt gedunckt 
Wem Gottes gebot ſchwaͤr ſeind / der hut Gott nit lieb / 
vnd kennet jn nit / wie gůt er iſt. Vnd widerũb / wer Gott 
nit kennet / der mag jn nit liebẽ / wer jn nit liebet / der helt 
ſeyne gebott nit / vnd hatt auch das leben nitt. Der bund 
Gottes / vñ das Joch ſeines Suns / iſt niemañt ſchwuͤre / Math. it 
dann dem der es nye getragen hat. Ye mer der außerwoͤlt 
in Gottes weingarten arbaytet / ye minder wirt er můde / 
ſonder auch die — — A 
Spꝛichſtu / Die weyl alle Gſag gleych von Got poo 
ten ſeind / ſo würd folgen / das man die ſitten auch halten 
muͤßt / ſo es doch die warhait nit gibt / das man eüſſerli⸗ 
chen dingen dermaſſen verbunden ſein ſoll. Antwurt. 
Es ſeind dꝛeyerlay geſetz / welche die ſchꝛifft nennet / ge⸗ 
bott / ſitten vnd recht. Gebott ſeind die bloß auß der liebe 
Gottes / vnd des nechſten flieſſen / vnd on ſiindnymmers 
mer übergangen werden moͤgen / darumb aller vernünff⸗ 
tigen menſchen gewiſſen / zeůgknuß gibt. Wer Gott nitt Roma. 2. 
liebet / der ſündet ymm er zů / er thů was er wolle / doch 
verſchuldet er ſich ſo vil mer / ſo vil er die gebot übertritet. 
Sitten ſeind euſſerlich oꝛdnũg / gerichtet auff naturliche 
vnd taͤgliche bꝛeüch der menſchen / dabey ſy erinnert wer 
den ſollen / deren ding / die Goͤtlich vnd ewig ſeind / Dann Colloſſ . 2. 
alle ſitten ſeind Sacrament / oder zaychen / vnd wer jre Hebꝛe. 10. 
bedeüttung het / der mag der zaychen wol geratten / Wa 5 
die bedeũttung nitt 1ſt / da iſt das zaychen ain ſport nd 
grewel voꝛ Got / vnd darumb zů verwerffen / als ob es nie 
gebotten were / wie Hieremias ſagt. Recht ſeind 1 Siere. v. 
die man 3wiſchen bꝛuͤder vnd bꝛuͤder fellet / den vnſch . 
digen zů ſchützen / den vngerechten zů ſtraffen · Wer das Math. 5. 
reych Gottes in der warhait ſuchet / dem ſeind = recht 
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annemlich / das iſt / Er mag alle recht / zwiſchen ſich vnd 
ſeinem naͤchſten leyden / vnd ſoll vnd můß ſeinenthalden 
kaines ſůchen / ob jm ſchon auffs hoͤcht vnrecht geſthehe / 
kainem Richter mag er widerſteen / wa er recht richtet 
Math. is Selbs mag er nitt weytter richten vnd 1 dann ſo 
ferꝛ es dem reych der hymel fürderlich iſe. 
Are Alle gebott / ſitten vnd recht / ſo fer: ſy ſchꝛifftlich vers 
. Timo. i. faſſet ſeind / im Alten vnd newen Teſtament / ſeind ſy ai⸗ 
nem waren ſchuͤler Chꝛiſti auffgehaben / das iſt / er hatt 
ain wort in ſeinem hertzen geſchꝛiben / das er Gott allain 
lieb hat / darnach wayßt er all ſein thin vi laſſen zů rich 
ten / ob er ſchon nichts geſchꝛibens hett. Wa ain tayl iſt / 
2. Petri. i. das er auß dem gantzen nit verſteen kan / da verachtet er 
ja kainer ſchꝛift gez eügknus / ſonder er ſůchet ſy mit allem 
fleyß / vnd helt ſy gegen ainander. Aber er nympt fy doch 
I. Joan. 2. nit an / ſy ſey jm dann zů voꝛ durch die ghar, des gayſts 
außgelegt / Was er nit vernympt / da enthellt er ſich des 
vꝛtayls / vnd gewart von Got der offenbarung / Dañ ain 
glaub oder vꝛtail / das nit durch den ſchlüſſel Dauids auf 
gethon iſt / mag on groſſen irꝛthumb nit wy wer 
den / darumb das es nit vnglauben ſein will / vnd doch ſo 
vil erger iſt / dann vnglauben / ſo vil es ſich dem warhaff⸗ 
tigen glauben gleycher gedunckt. Wer Gottes lieb allſo 
het / das jn nicht darinn moͤcht hinderen / oder fürderen / 
der hett warlich ſunſt kain gſatz / So vil jn aber hinderen 
oder fürd eren mag / ſo vil gebetet jm die liebe / nit allain 
was geſchꝛiben ſteet / ſonder auch das nye mocht geſchꝛi⸗ 
ben werden. Alles was geſchꝛiben iſt / das iſt auff diß end 
geſtellet / Wol dem menſchẽ der es recht gebꝛauchen kan / 
Roma. 15 dañ darumb iſt ja alle ſchꝛifft gegeben / zur ſtraff / leer vi 
I. Coꝛ. 10, troſt. So lang aber der menſch verkert iſt / mag er ſy nitt 
| gebꝛauchen / darzů ſy gegeben iſt. Die ſchꝛifft vnd Gſatz 
Roma. v. ſeind an jnen ſelbs hailig vnd gůt / Aber in ains verkerten 
| hertzen / wirdt doch alle ding verkert / ſo vermag jm auch 
ſunſt nichts dañ Gott ſelb / on alle mittel zů helffen. We 


durch teſchtibne Gſatz 3$ gemeltem end komen moͤcht / 
dem gũnnets Gott wol. Die weyl aber das nit ſein mag / Geneſi. 3, 
hat er ain fewꝛig ſchwert / das iſt / ain bꝛinnends vñ durch Hebꝛe. 4 
ſchneydends wort entzwiſchen geſetzt / welchs weyſet auf 
das lebẽ Jeſu Chꝛiſti / das aller menſchen natur bitter iſt, 
Wers mit diſem ſchwert wagen will / der wirt vo rechten Apoca. 2. 
baum des lebens eſſen / wer es nit von Got annemen vnd 
525 will / dem — 3 8 den Creaturen 
en mag / nit nütz / ob jms Got ſchon in ewigkait gün⸗ 
nete. Wer das recht end hett / der bedoͤꝛfft ſolcher _— 
nichts / ſo vil ain yeder ſolcher mittel bedarff / ſo vil mang 
let jm an dem end / Wer diß end nit hat / der hat auch we 
der mitel noch anfang in der warhait / dañ diſe dꝛey ſeind 1. Joan. 5 
ains / wer das ain nit hatt / der hat der dꝛeyen kains. Diß 
ain iſt die lieb / die lieb iſt Got ſelb / wer Got nit hat / dem 
mogen alle Creaturen nichts gehelff en / ob er ſchon jr al⸗ 
ler Herꝛ were. Wer aber Got hat / der hat alle Creaturen 
wann ſchon kaine weren. ling : 
Hett das volck Iſrael / die ware lieb Gottes 22 ſo 
hett es viler gebot / vnd ſonderlich der ſitten halbẽ nit vil 
gebietens bedoͤꝛfft / ſy hettẽ on das / aller eüſſerlichen ding 
in Gottes namen wol gebꝛaucht. Es pflegen alle Haydẽ 
fich zů waſchen / wenn ſy ain aß / oder etwas vnrains ans 
gerůrt haben. Item die auſſetzigen außzůſchlieſſen / bloͤde 
weyber abzůſtinderen / blůt / ſchmer/ vnd vnſchlat von als 
len thieren nit zů eſſen. Item der merertail vnrayne thier 
im gſatz verbottẽ / ſeind faſt aller welt ( wiewol ſy Gottes 
gebott nit hoͤꝛet) ſchewlich zů eſſen / Warũb hat es dannn 
Got ſeinẽ volck gebotten! Eben darumb / hetten ſy natür 
liche vnd flaiſchliche oꝛdnung / die yederman wayßt vnd 
lobet / nit halten moͤgen / wie wolt en ſy gayſtliche vñ G6r 
liche gſatz võ Got auffgenõmen haben / dauon nyemant 
nichts wiſſen will? Damit er auch hat woͤllen anzaygen⸗ 
das alle menſchliche oꝛdnung vnd biderkait/ wol mit jm 
iſt /ſo fer: vñ ſy nit wider die waren lieb iſt⸗ wm NN l petri. a. 


2 
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der die liebe thůt / mag ſich weder mit Goͤttlichem / noch 
Jl menſchlichem gſatz entſchuldigen / dann alle gſatz ſollen 
W/ der liebe weychen / dann ſy ſeind von der liebe wegen / vnd 
1 nit die liebe von jren wegen / Sy mügen die liebe nit gebs 
ſo ſollen ſys auch nit verhinderen / die liebe gibt aber alle 
gſatz / darũb mag ſys wider hinnemen / ain yegklichs nach 
ſeiner gelegenhait. So vil es an der liebe faͤlet / ſo vil iſt es 
noch heũt zum tag not / ſich ymmer in allem thůn vñ laſ⸗ 
ſen / zuůerinneren / Darumb ſoll ain menſch / der ainmal v 
der vnſauberkait diſer wellt gewaſchen iſt / kainen biſſen 
bꝛot eſſen / darbey er nit betrachte / wie lieb jn Gott habe 
vnd wie lieb er Got haben ſoll / nemlich / das Got nach ſet 
ner weyſe / jm zů gůt / wie das bor bꝛeche / vnd er Gott zů 
eer / wie das bꝛot bꝛechẽ ſoll / das ſich Got ſeiner Gothait 
verzeyhe / vnd er ſich ſeiner menſchait verzeyhen ſoll / auff 
das das opffer voltomen ſey / vnd die lieb ains werd / wis 
in Chꝛiſto Jeſu dem erſtgeboꝛnẽ ſun Gottes geſchehen iſt 
* vnd in allen außerwoͤltẽ noch geſchehen ſoll. So vil ainer 
* alſo mit Got ains iſt / ſo vil iſt er aller zeyt vnd ſtatt ledig 
* vnd allen jren gſatzen vnuerbundẽ. Er mag aber ſollcher 
freyhait nitt mer genuͤſſen / dann ſo vil er gern will allen 
q Gſatzen vnderwoꝛffen ſein / dañ wer nit vmb Gottes wil 
4 len aller Creaturen knecht iſt / der mag das reych Gottes 
1 mit ſeinem ſun / nymmermer ererben. | 
| Spꝛichſtu / Warũb iſt ſolcher vnderſchid nit auch den 
Juden erkleret woꝛden in der wuͤſten? Oder hatt es Gott 
Moſi / oder Moſẽ dem volck verhalten? Antwurt. Gott 
Amos. 3. + ſich ſeiner werck nitt / ſonder thůt ſy offenlich voz 
allen menſchen / darumb es jm nit not thůt / zů verhaltẽ / 
was er in künfftigen zeyten thin woͤlle. Alſd hat er Noe 
den ſündtfluß verkünden laſſen / Eſaiam / hieremiã / vnd 
andꝛe pꝛopheten / die verſtoͤꝛung Iſtael vñ Juda / Chꝛiſt 
vnd alle Apoſtel den groſſen tag des Herꝛen / auf das ſich 
nyemandt moͤge beklagen / er ſey verkũrtzet woꝛden / Vnd 
nit allain diß / ſond er auch die groͤſten were ſeiner barm⸗ 
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doch ſollichs zum 1 
offternmal/gineweders mit verbozgnen, woꝛten / oder gat Math. 13 W 
wenig menſchen. Vꝛſach / Es mags doch das flaiſch nitt Marci. 44 
dermaſſen verſteen / wie es Got reden laſſet / wa es nit zů Luce. s. 
vor gedemuͤttigt iſt. Moͤchts alle welt vernemen / das ſy Sapien · | 
ſich nit darab ergerten / Gott ſolt jns wol nit lang vnge⸗- 
ſagt laſſen. Moſe wit wol von Gott / das nach jm ain 
Pꝛophet ſolt in Iſrael auffſt een / der jm gleichet mit aps 
/ 
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hertzigkait / hat er zů voꝛ geoffenbaret/ 


chen vnd wunderwercken / der dem volck das Gſatz vil 
her erklaren / vnd wol annders auß Egypten fuͤren 1 
dañ er gethon hett. Aber ſolchs mocht er dem volck mitt 

frucht nit ſo liecht auff decken / Dann het das flaiſchlich 

volck vernõmen / das das Gſatz noch hoͤher erklaret wer | 
den ſolt / ſo hettẽ ſy ſich alſo bald darauff vertroͤſtet / ſich g eutti. 105 
deſſelben angenoͤmen / vnd anſſs went die ſitten etwa Lyme. 16 
verachtet ( wie on das geſchahe von etlichen) nit von der 

warhait / ſonder aigens geſůchs wegen / Darũb gebot er Deute. 29 
das Gſatz in ewigkait zůhalten / ſo es doch dermaſſen nit | 
ewig weren ſollt / wie ſy maineten / das hetten ſy darauß Heyte. 18+ 
verſteen mügen / da er jnen ſagt / das Got auß jnen ainen 
pꝛopheten jm gleych erwecken wurd / den ſy hoͤꝛen ſolten. 

Solt er jm gleych ſein / ſo muͤßt er jm in wunderwercken / 

vnd in der krafft Gottes gleych (in mole nf . Dente. 34 
nem pꝛopheten in Jſtgel zů geſtanden iſt / wie die ſchu 

bezeüget / Solten ſy jn hoͤꝛen / das was ain zaychen / das 

ſein rede ſcheinen wurd / wider Moſen zuͤſein / vnd doch in 

der warhait nit wider jn ſein / darumb er auch zů voꝛ ain 

pꝛob geſetzt hat / darbey man ainen rechten Pꝛopheten er 

kennen moͤcht / Nemlich / der nitt zů frembden Gõtren / Dente. 3. 
ſonder zum ainigen Got Iſtael fuͤrete / wie frembd die re⸗ vnd is. 

de ſunſt ain anſchen hett / dañ alle die zum ainigen Gott 


weyſen / die eee we wie ferꝛe 
ſy etwa ſcheinẽ von ainanderzůſein. Welche ſich aber nit 
wiſſen mitt ainander zů verainen / die mũgen wol ee 
falſch pꝛopheten ſein / dann 3 ſy nit 
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Sed ito ret. cs beret 
vnd Apoſtlen ſchzift. Welcher 


| mit der warhait nit verainen ken N — wol alle rede/ 
Eſaie. 5s. wie ware ſy ſeind / on die warhait reden / Daß der die wa; 
PDPꝛouer.is hait hat / der hat ainen bꝛunnen / den er nymmermer auß 


espfßen mag / das jm nit not thiit / ſeines hertzẽ gedicht 
7 &p M dem / der jm ſelb nit der w 5 la fe 
; pffen I 1 
Diß iſt das end / dahin man komen maße dll das Gf, 
aufgehebt werden / welches allen flaiſch chen weil þ 
Chꝛiſten / alle zeyt fer: war/ wiewol es überal iſt / Darn 
ſich nit gebũret / jhene vnder Moſe / von der enderung des 
Gſatzes vil zů hoͤꝛen / oder die yetzigen ſich zů růmen / das 


ſy nye empfangen haben. So vil man ſein hat / ſo vil iſt = 


das Gſatz ſchꝛiffrlich auffgehabẽ / So vil man ſein mang 
let / ſo vil ſoll mã diſem vnderwoꝛffen ſein. Das hat mich 
die warhait gehayſſen ſchꝛeybẽ / vnd die luge wirdt nichts 
darwider vermoͤgen. Wer auß Gott geboꝛn iſt / der windt 
von der warhait zeugknus geben / Wer ſy verachtet / den 
wirdt Gott auch verachten. Verflůcht ſey/ der Gott nit 
warlich liebet / vnd ſeine gebott nit haltet. Verflůcht 7 
der das klaineſt gebott Gottes mit ſtoltzer hand fr 
Wer nit Amen ſpꝛechen mag / diſem wirdt Gott ſelb die | 
warhait nichts minder mit der that beweyſen. Wol dem 
menſchen / der es in der warhait ſagt / das iſt / der von her 
gen alle fluͤche des Gſatzes gern — — will / auff das Got 
tes will allain geſchehe / er ſelbs allat 
allain gehailigt werd / vnd vnſer will zerbꝛochen / der ſüͤn 
de gewalt — Hee vnd 3 lob A wers 
at. ymmer vnd ewigklich „A men ; Das mag vnd nd můüß 
vnd wirdt ee * 


in regiere / ſein nam 4 


n 


